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— 


Martin Künzelmann. 
(Beſch lu ß.) 


Mi Muͤhe gelang es ihm, den Kranken zu beruhi⸗ 
den. Die gewaltige Erſchuͤtterung hatte eine ſolche 
Schwache zuruͤckgelaſſen, daß die größte Ruhe, die 
ſorgſamſie ärztliche Behandlung noͤthig ward. Einige 
Wochen ſchwankte die Wage zwiſchen Tod und Leben, 
indeſſen der Himmel half, und der Graf ſchritt feiner 
volligen Geneſung entgegen. Graf Rudolph war 
der erſte, den ihm Martin vorſtellte, und er hatte 
bier die Beruhigung, zu fehen, daß Graf Procop 
geiſtig ganz geheilt ſey. Sein Empfang des jungen 
Mannes, fein Dank für deſſen Pflege und Theil⸗ 
nahme, war hochſt rührend. Dennoch wagte Mars 
tin nicht, Mathilden dem Grafen vorzustellen. Da 
ihm aber nur noch acht Tage Zeit von ſeinem Urlaube 
blieben, ſo konnte er den wichtigen Moment nicht 
zu weit hinaus ſchieben. Er beſchied daher feine Pfle⸗ 
getochter zu einem einſamen Spaziergange durch die 
weitlaͤufigen Gaͤrten des Schloſſes, während welchem 
er ihr die Begebenheit entdeckte. Mathitde ſchau⸗ 
derte bei dem Gedanken, dem Moͤrder ihres Vaters 


gegenüber zu ſteh'n, allein ſie verſprach, ihre Em⸗ 


pfindung zu beherrſchen, und die frommen Geſinnun⸗ 
gen, die ihr von Jugend an eingepraͤgt worden waren, 
hier zu bethaͤtigen. „Chriſtenpflicht — ſeufzte Ma⸗ 
thilde — iſt, ich bekenne es, nicht der einzige 
Grund, der mir dieſen Schritt erleichtern wird.“ 

Kuͤnzelmann blickte ſie fragend an. 

Habt Ihr nichts bemerkt, theurer Vater? fragte 
das Fraͤulein, die Augen niederſchlagend. 2 

Wie follte ich? Die wenigen Stunden, die i 
nicht bei'm Kranken zubringe, gehoͤren dem Studium 
einiger Buͤcher, die ich mit mir gebracht. Aber bedarf 
es uͤberhaupt meiner Beobachtung? beſitze ich nicht, 
mehr das Vertrauen meiner Tochter? 

O, mein theurer Vater! — rief Mathilde in 
tiefer Bewegung — nie ſoll Euch dieß Vertrauen 
entgeh'n und hier den Beweis davon. Mein Herz — 
ſie ſtockte — iſt nicht mehr frei — — ich liebe — 
den Grafen Rudolph! — — Sie warf ſich, ihr 
Geſicht verbergend, an ſeinen Hals. Liebreich ſprach 
Martin dem holden Geſchoͤpſe zu, erinnerte fie, 
daß er immer gewuͤnſcht, fie möge ſich dem Stande 


‚gemäß vermaͤhlen, in dem fie geboren, betheuerte ihr, 


daß ihm Graf Rudolph nicht weniger als ihr einen 
hoͤchſt angenehmen Eindruck gemacht, aber er fetzte 
(18. Jahrgang. Nr. 19.) i 
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hinzu, daß jetzt nicht der Augenblick ſey, mit dem 
kranken Grafen davon zu ſprechen, deſſen Zuftims 
mung, oder wenigſtens Billigung, doch wohl vorher 
eingeholt werden muͤſſe. Indeſſen ſey der Augenblick 
da, ſich den Grafen geneigt zu machen, denn er halte 
es für gut, fie ihm ohne Aufſchub vorzuſtellen. Mas 
thilde war bereit, da trat ihnen aus einem Bogen⸗ 
gange Graf Rudolph entgegen. 


Ha! — rief der Juͤngling hoch erfreut — zur 
guten Stunde ſey es, daß ich Euch, ehrwuͤrdiger 
Herr, zuſammt Eurer holden Pflegetochter, begegne. 
Deutet es mir nicht uͤbel, wenn ich frei und ohne 
Umſchweife Euch mein Anliegen vortrage! — — 
Mathilde wollte entweichen. — — Nein, mein 
Fraͤulein! — rief Rudolph im bittenden Tone — 
Ihr gerade müßt dabei gegenwaͤrtig ſeyn. — Ehr: 
wuͤrdiger Mann, — fuhr er, zu Martin gewen— 
det, fort — in des Fraͤuleins Haͤnden liegt das 
Gluͤck meines Lebens, allein ſie iſt eine viel zu gute 
Tochter, mir die geringſte Hoffnung zu geftetten, 
ohne Eurer Genehmigung gewiß zu ſeyn. Ihr ſeyd 
es daher, von dem ich die Erfuͤllung meiner ſehnlich— 
ſten Wuͤnſche erflehen muß. Ich bin unabhaͤngig und 
reich, ſelbſt ohne den Lehnsanfall der Guͤter meines 
theuern Vetters, dem ich das Leben durch Eure Kunſt 
zuruck gegeben und dem es Gott noch lange erhalten 
möge, Jetzt, wo dieſer theure Verwandte feines Geis 
ſtes wieder Herr iſt, wird er Euch über meine Geſin— 
nungen und meinen Lebenswandel Aufſchluͤſſe erthei— 
len koͤnnen, die, ich darf dieß hoffen, nur zu mei— 
nem Vortheil ausfallen koͤnnen. Sagt mir daher, ob 
Ihr gegen meine Bewerbungen um Fraͤulein Ma⸗ 
thilden etwas einzuwenden habt, oder ob ich, wenn 
mir das Gluͤck zu Theil wuͤrde, mir des Fraͤuleins 
Zuneigung zu erwerben, auf Eure Zuſtimmung und 
Euren Segen hoffen dürfte? 


Da ich in das Wort eines Mannes von Eurem 
Stand und Betragen, Herr Graf, entgegnete Mar: 
tin: nicht den geringften Zweifel ſetzen darf, fo bes 
kenne ich Euch gern, daß eine ſtandesmaͤßige Verbin⸗ 
dung meiner Pflegetochter immer mein ſehnlichſter 
Wunſch fuͤr dieſe war. Meiner Einwilligung, ſo wie 
meines beſtens Segens verſichere ich Euch gern, wenn 
nur Mathilde — — er laͤchelte nach dieſer hins 


0 N 
uͤber, die mit hoch klopfender Bruſt und zu Boden 
geſchlagenen Blicken da ſtand. 

O dann — rief Graf Rudolph, in hoher 
Wonne ſich vor Mathilden auf's Knie werfend und 
ihre Hand mit Inbrunſt an ſeine Lippen preſſend — 
dann darf ich auf das ſchoͤnſte Gluͤck des Lebens hof— 
fen! Sagt Fraͤulein, darf ich nicht? Wie, oder waͤre 
ich zu kuͤhn geweſen? 

Da mein Pflegevater eine ſo gute Meinung von 
Euch hat, Graf Rudolph, — lispelte Mathilde 
— ſo folge ich der vaͤterlichen Einſicht, die mich im⸗ 
mer ſo wohlthaͤtig gefuͤhrt hat. 

Nicht Eurem Herzen, ſchoͤne Mathilde? Nicht, 

o ſagt! 

Nun denn, ja, auch meinem Herzen — und 
gern! — 

Himmel und Erde, — rief der gluͤhende Juͤng—⸗ 


ling — ihr habt keinen Gluͤcklichern! Aber nun 
ſchnell zu meinem Vetter — 
Ja, — unterbrach ihn Martin — aber ohne 


Euch! — er 
Er entdeckte ihm fein Vorhaben, und wie es durch⸗ 
aus noͤthig ſey, daß dieſes hoch- ernſte Geſchaͤft nur 
zwiſchen dem Kranken, Mathilden und Martin 
in's Reine gebracht werde. Doch geſtattete er ihm, in 
der Naͤhe zu bleiben. Er ging voraus, den Grafen 
Procop zu benachrichtigen. Während die beiden Lies 
benden ihm nachſchritten, benutzte Rudolph die 
Gelegenheit, Mathilden zaͤrtliche Vorwürfe, dars 
uͤber zu machen, daß ihr Herz nicht lauter zu ſeinen 
Gunſten, als ihre Ergebung in des Pflegevaters Wil⸗ 
len gefprochen, und er wußte jo ernft und eindring⸗ 
lich zu ſprechen, daß Mathilde, da er nicht bloß 
ihren Worten glauben wollte, auch zu Beweiſen zu 
ſchreiten fuͤr noͤthig hielt, die der ſchwer gläubige Graf 
nur auf ihren vollen, heißen Purpurlippen zu finden 
wußte, und um ganz überzeugt zu ſeyn, deren im— 
mer mehr begehrte. Eben, als fie das Ende des Bo⸗ 
genganges erreicht, kehrte Martin zuruͤck, und be— 
richtete, daß Graf Procop Mathilden's harre. 


Es waren ſehr ernſte, ſehr rührende Augenblicke | 
geweſen, nach denen Martin die Thür des Kranken⸗ 
zimmers oͤffnete und Rudolph herein treten hieß. 
Der Graf lag bleich und tief erſchuͤttert auf dem Ruhe⸗ 
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bette. Mathilde, von Thraͤnen überfirdmt, ſaß 
vor ihm, ihre Hand in der ſeinen, Martin, eben⸗ 
falls mit thraͤnenglaͤnzenden Augen, ſtand unfern und 
miſchte einen beruhigenden Trank fuͤr den Grafen. Ei⸗ 
nige Augenblicke vergingen in ahnungvoller Erwartung 
der Anweſenden, was der Kranke thun werde. Da 


richtete er ſich empor und winkte Rudolph an ſein 


Lager. 


Mein theurer Vetter! — redete er ihn an — 
moͤgt Ihr nun auch von meinem fruͤhern ruchloſen Les 
ben unterrichtet geweſen ſeyn, und bei Euerm edeln 
Gemuͤth und tugendhaften Wandel meinen Zuſtand 
doppelt bejammert haben, ſo habt Ihr doch wohl 
nicht geahnt, daß Ihr in mir einen graͤßlichen Vers 
brecher vor Euch ſehet, den Gottes Gerichte zwar hart, 
aber dennoch nur gerecht heimgeſucht haben. Und den: 
noch iſt dem ſo, und es gereicht mir zur beſondern 
Erleichterung, vor Euch meine Schuld nochmals öf— 
fentlich zu bekennen. Vernehmt und ſchaudert: — 
Ich habe den Ritter Giſel, meinen Waffenmeiſter, 
den Führer meiner Jugend, nachdem ich den Recht⸗ 
ſchaffenen auf alle mögliche Weiſe durch meine Boͤs⸗ 
artigkeit gekraͤnkt, im Zweikampfe zwar, aber nicht 
auf ritterliche Art, ſondern mit gefehmten und vergif— 
teten Waffen erſchlagen. Und dieſer Edle — war 

kathildens Vater! — — Ihr kennt meine ſpaͤ⸗ 
tere Geſchichte und den Wahnſinn, mit dem mich 
Gott heim geſucht. Mir geſchah, wie ich verdient, 
und ich habe die Langmuth des Hoͤchſten zu preiſen, 
der nicht nur durch den frommen Martin Kuͤnzel⸗ 
mann den Jammer der Geiſtesverwirrung von mir 
genommen, ſondern mir auch Friſt gegönnt hat, von 
Mathilden ſelbſt meine Vergebung zu erflehen. 

as edle Maͤdchen hat mir verziehen, und es gewährt 
mir ungemeinen Troſt, wenigſtens für ihre kuͤnftige 
Lage in ſofern etwas thun zu koͤnnen, als ich ihr den— 
jenigen Theil meines Vermoͤgens, uͤber welchen ich 
frei verfügen kann, hiermit zueigne und vermache. 
Im Lehn ſegd Ihr, wie Ihr wohl wißt, mein naͤch⸗ 
ſter Erbe. — Unterbrecht mich nicht. — Ihr wollt 


mir einwerfen, ich ſey noch nicht ſo alt, und nach 


meiner Heilung koͤnne ich noch eine Reihe von Jahren 
leben. Ich weiß das wohl, allein ich wäre der Gnade, 
die mir wiederfahren, unwuͤrdig, wenn ich an etwas 
Anderes dachte, als durch Gebet und Andachtuͤbungen 


mich mit dem Himmel auszuſoͤhnen, vor deſſen ſurcht⸗ 


barem Richterſtuhl ich, mir ſagt es mein Gefuͤhl, 


bald werde erſcheinen muͤſſen. Ich habe die Zeit, die 
mir gegeben iſt, zu Rath gehalten und mein Haus 
beſtellt. Jene Schenkung iſt gerichtlich aufgeſetzt, von 
mir anerkannt und unterſchrieben worden, auch wer⸗ 
det Ihr, wie ich hoffe, Euch nicht weigern, Euern 
Namen darunter zu ſetzen. — Nun aber noch eine 
Bitte, lieber Vetter! — er zog ihn naͤher an ſich 
und ſprach heimlich. . 

Mit tauſend Freuden! — rief Graf Rudolph 
— Ihr kommt meinen Wuͤnſchen zuvor, und ich ber 
kenne Euch gern, daß mein Herz ſchon nach Euern 
Wuͤnſchen gewählt hatte. — Fraͤulein von Giefens 
ſtein, mein Vetter glaubt, daß Ihr mit mir als 
Gatten nicht ſchlimm fahren wuͤrdet, erlaubt Ihr mir, 
ihm zu ſagen, daß Ihr bereits eingewilligt habt? 

Mathilde erhob ſich, und ſprach feſt und ruhig: 
Mit Vertrauen und aus Liebe reiche ich dem Grafen 
Rudolph als Verlobte meine Hand. 

Gott ſey Dank! — rief der Kranke — ſo ſind 
meine Wuͤnſche hier auf Erden alle erfüllt. Und nun 
laßt mich Euch zum Abſchiede für dies Leben umar⸗ 
men. Es frommt mir nicht, mich von meinem Vor- 
haben laͤnger abhalten zu laſſen. Mein Freund Mar⸗ 
tin muß ebenfalls wieder in ſein Vaterland zuruͤck, 
und wir haben deßhalb Eure feierliche Verlobung auf 
den morgenden Tag feſtgeſetzt. Dieſer Feierlichkeit 
werde ich noch beiwohnen, aber ſodann meine Reife 
nach den ſtillen Kloſtermauern antreten, die ich mir 
zum Aufenthalt hinfuͤhro erſehen habe. Euch, lieber 
Vetter Rudolph, uͤberlaſſe ich es, meinen wackern 
Arzt ſo zu belohnen, wie er es verdient hat. 

Mit dieſen Worten verabſchiedete der Graf die An⸗ 
weſenden. 


Am folgenden Tage in den Morgenſtunden fand 
die feierliche Verlobung der beiden Liebenden, ſo wie 
die gerichtliche Bekanntmachung der Schenkung des 
Grafen an Mathilden und die Abtretung des Lehns 
an den Grafen Rudolph, in Beiſeyn der erwaͤhlten 
Zeugen und Gerichtsperſonen, ſtatt, und wenige 
Stunden darauf ſtieg der Graf Procop, bloß von 
einem Diener begleitet, in den Wagen, der ihn an 
den Ort feiner Veſtimmung bringen ſollte, Graf Rus 
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dolph beſchloß, auf dem Schloſſe zu bleiben, well 
er manche Einrichtungen für feine kuͤnftige Gemahlin, 
die hier wohnen ſollte, und die er in ſechs Wochen 
bier einzuführen gedachte, auszuführen willens war. 
Seine juͤngern Schweſtern freuten ſich, ihm dabei be⸗ 
huͤlflich zu ſeyn, da fie Mathilden ſchon als Schwe⸗ 
ſter liebten. Dieſe ſollte ebenfalls Tags darauf mit 
ihrem Pflegevater nach der Heimath zurück kehren. 

Als nun alles auf dieſe Art angeordnet war, fuͤhrte 
Graf Rudolph den frommen Martin in die Schatz— 
kammer des Schloſſes, da Goldes und Koſtbarkeiten 
die Fuͤlle waren. Er beſchwor ihn, ſich hier auszu⸗ 
ſuchen, was ihm das Schoͤnſte, Werthvollſte duͤnke. 
Allein Martin wandte ſich laͤchelnd gegen ihn mit 
den Worten: s 
Mein theurer Graf, was ich bedarf, um zu leben, 
hat mir Gott durch mein Amt beſchieden, und ich bes 
darf nur wenig. An Mathildens Gluͤck haͤngt meine 
Seele, und da ich dieß durch Euch ſo wohl begruͤndet 
ſehe, ſo haben alle dieſe funkelnden Schaͤtze keinen 
Reiz fuͤr mich. Wollt Ihr mir aber ein recht liebes 
Geſchenk machen, fo verehrt mir von den vielen treff⸗ 
lichen Obſtſorten, die ich in den Gaͤrten des Schloſſes 
geſehen, von jedem ein Pfropfreis, damit ich fie mei⸗ 
nen Pfarrkindern daheim bringe und Eueres Namens 
Gedaͤchtniß bei ihnen ſtifte. 

Er erhielt, um was er bat, und reiſ'te Tags dar⸗ 
auf mit ſeiner Pflegetochter nach Sachſen zuruͤck, wo 


er für feine mitgebrachten neuen Pfropfreiſer die ges 


ſundeſten und ſchoͤnſten Staͤmmchen ausſuchte. 

Nach ſechs Wochen ward viel des Laͤrms in dem 
ſtillen Doͤrfchen, denn Graf Rudolph kam mit vie⸗ 
len Rittern, Herren und Frauen, um feine Braut ab: 
zuholen. Das war nun noch ein ſehr rührender Au— 
genblick, als es zum Scheiden kam, und Mathilde 
ſich gar nicht aus den Armen ihres Pflegevaters log: 
reißen konnte. Endlich aber umarmte ſie ihn zum letz⸗ 
ten Mal, verlangte feinen. väterlichen Segen und ſtieg 
in den Wagen, worin des Grafen Schweſtern fie ers 
warteten. Graf Rudolph und feine Begleiter ſchwan⸗ 
gen ſich zu Roß, und dahin eilte der glaͤnzende Zug. 
Vater Martin blickte ihm nach, bis Staub und 
Wehmuth ihm die Augen dunkel machten. 

Er hatte bald die Freude, zu ſehen, daß die ihm 
verehrten ſeltenen Pfropfreiſer unter ſeinen Haͤnden 


trefflich wohl gediehen, erhielt koſtbare Fruͤchte von 


ihnen, vermehrte fie unendlich oft, und ward fo det 
Wohlthaͤter feiner Gegend. Denn aus feinen Baume 
Schulen verforgte er die Dörfer um ihn her, fo daß er 
in ſeinem ſpaͤtern Alter noch die Freude hatte, ſein 
liebes Doͤhlen und alle Doͤrfer zwiſchen Plauen 


und Potſchappel zur Fruͤhjahrzeit, im Silberſchleier 


der herrlichſten Obſtbluͤthe prangend, zu erblicken. 
Mathilde, die an der Seite ihres geliebten Ehe: 
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herrn ein ungetruͤbt gluͤckliches Leben fuͤhrt, erfreute 


ihren Pflegevater von Zeit zu Zeit mit ihrem Beſuche, 
und ihr ward der Troſt, ihn nach ſpaͤten Jahren ſanft 
und ruhig, wie es dem Gerechten beſchieden iſt, ent⸗ 
ſchlummern zu ſehen. 
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Aufloͤſung des Palindrom's in voriger Nummer: 
Rebe — Eber. 
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Charade. 


In England nur trifft man mein erſtes an, 
Doch hier zu Lande tragen's hoͤchſtens Thiere, 
In Frankreich nennt man einen weiſen Mann, 
Wer von den letzten hat ſo viel als Viere, 
In Deutſchland ehrt man auch dies Kleinod ſehr, 
Den Engeln gleich, heißt der, der es beſitzet, 
Und doch iſt wahr, daß, ob's gleich zu erringen ſchwer, 
Das Gegentheil doch oft weit mehr zum Gluͤcke nüger. 
Das Ganze habt ihr, wenn ihr meinet, 
Geldbeutel ſey das Wort von der Charade, 
Es iſt ein Ding, das unrecht ſtets erſcheinet, 
Und oft das Kind verſchuͤttet ſammt dem Bade. 


An den Herrn K. K. in S. 


Wil Dir was zur Lehre ſagen, 
Abendgaſt, komm hör mir zu: 

Bleib' zu Hauf’ in kuͤnft'gen Tagen, 
In gemaͤchlich ſüßer Ruh, 

Um von Aergerniß und Pein, 

Von Verdruß ſtets frei zu ſeyn. 


Geiſtern, die von Himmels Hoͤhen 
Stürzten in den Hoͤtlen-Grund, 

Aehnlich, laͤßt Du Dich hier ſehen! 
Nein, das iſt denn doch zu bunt! — 

Fuͤhrte doch kein Ohngefaͤhr 

Einen ſolchen Gaſt mehr her! 


Scheelen Blicks, mit finſtern Zuͤgen, 
Brauchſt zu Deiner Witze Ziel 

Leute Du, die zum Vergnuͤgen 
Treiben froh ein Kartenſpiel; 

Sieh'ſt fie nur veraͤchtlich an, 

Weil's, wie Du — wohl keiner kann. 

Vor Dir ſteht ein Paͤckchen Schinken, 
Nennſt es Freund in Deiner Noth! — 
eine Phantaſie ſieht trinken 
Kümmel gelb und Kirſchen rothz 

Qualm ſoll in der Stube ſeyn, 

Und das Licht iſt Dir zu klein; 


Glaubſt, Du hoͤrſt ein Strohbett knittern, 
Das fuͤr Dich bereitet wird: 
Und kein größeres Erzittern 
Faßt den Wand' rer, der verirrt 
Hört des Wolfes Schreckgeheul, 
Oder ſieht ein Moͤrderbeil. 


Dich vor ſolchen Schreckgeſtalten 
Ueberſpannter Phantaſie 
Fuͤr die Zukunft abzuhalten, 
Math’ ich, zarter Herr, daß nie 
Du beſuchſt forthin das Land, 
Wo Dich ſo viel Elend fand. 
Flieh die laͤndlich armen Dächer, 
Wo Dein Geiſt nur Unmuth fuͤhlt; 
Suche dafuͤr Pracht⸗Gemaͤcher, 
Wo kein Bauer Sols ſpielt, 
Deſſen laͤſt'ger Blick Dich ſtoͤrt, 
Wenn die Reimluſt wiederkehrt. 


Wilhelmsdorf, den 24. April 1830. 
Gottfried Scheps, Erb⸗Gerichts⸗Kretſchmer. 


Miszellen. 


Nachrichten aus Offenbach vom 10. April ſagen: Durch 
den neuen Zollvertrag mit den Kronen Baiern und Wuͤr⸗ 
temberg, gewinnt unſere Meſſe ſchon diesmal bedeutend an 
Umfang und Ausdehnung. Bereits 14 Tage vor dem An⸗ 
fang derſelben fanden ſich nicht nur viele Verkaͤufer und 
zwar in einer groͤßeren Anzahl als in den verwichenen Meſſen, 
ſondern auch viele und bedeutende Einkäufer auf unſerem 
Platze ein. Sowohl unter den Erſteren, als unter den 
Letzteren befinden ſich beſonders viele Baiern, die bis itzt 
nicht unbedeutende Einkäufe in Elberfelder Manufactur⸗ 

waaren, Tuch und Leinwand gemacht haben. In Spiegel 
und Spiegelglaͤſern, von welchen Artikeln ſich, in Folge des 
erwähnten Zollvertrags, anſehnliche Lager aus den baier. 
Fabriken hier zur Meſſe befinden, fand bereits ein nicht 
unbetraͤchtlicher Abſatz ſtatt. In unſeren inlaͤndiſchen Fa⸗ 
aten fiel dagegen der Verkehr weniger bedeutend als in 
bemerkten Artikeln aus, was dem Umſtande zugeſchrieben 


werden dürfte, daß unſere inländiſchen Fabrikanten und 
Verkäufer erſt vor einigen Tagen hier eingetroffen ſind, und 
ihre Waaren ausgepackt haben. Die Feiertage und die une 
günftige Witterung haben bisher noch viele Einkaͤufer zu 
Hauſe gehalten, und da die wirkliche Meſſe erſt in der 
naͤchſten Woche ihren Anfang nimmt, ſo ſteht bis dahin 
deren Erſcheinen gewiß zu erwarten. In Leder ſind bis itzt 
noch keine Geſchaͤfte gemacht worden, wohl aber bereits 
anſehnliche Transporte dieſes Artikels eingetroffen. 


Man meldet aus Leipzig vom 16. April: Es faͤngt bei 
uns ſchon an ſehr lebendig zu werden. Es treffen Meß⸗ 
fremde aus allen Laͤndern Europens ein, worunter ſich auch 
Griechen, Wallachen, Raitzen und auch ein Paar Einwoht 
ner von Tiflis und aus Aſien befinden. Die Menge der 
Waaren, welche eintreffen, iſt ſehr groß. Die Witterung 
iſt fortwaͤhrend ſehr unbeſtaͤndig und neigt fi ſehr zur 
Naͤſſe. Nach den ſtarken Regenguͤſſen in den Naͤchten vom 
42. zum 13. und vom 43. zum 14. find die Elſter und 
Pleiße ſchon zum drittenmal ſeit 6 Wochen ausgetreten und 
haben die an ihren Ufern gelegenen Gegenden uͤberſchwemmt. 


Den bei der letzten Verlooſung der poln. Partial⸗Obliga⸗ 
tionen gezogenen Hauptgewinn von 320,000 Gulden hat 
ein reicher Einwohner der Stadt Antwerpen gewonnen. 


Der Dragoner, welcher in der Schlacht von Freyberg, 
gegen Ende des ſiebenjaͤhrigen Kriegs, den Erbprinzen von 
Braunſchweig (Großvater des jetzt regierenden Herzogs von 
Braunſchweig) von der Gefangenſchaft rettete, lebt noch in 
Winslow (Buckinghamſhire) und heißt W. Owitts. Er iſt 
der einzige noch Lebende von dem im J. 1758 formirten 
Reg. leichter Dragoner und befindet ſich gegenwärtig in 
einem Arbeitshauſe. — Bei Blair lebt ein Schulmeiſter, 
der ungeachtet ſeiner 91 Jahre noch Unterricht ertheilt; ſeine 
Frau iſt 85 Jahr alt. . 


Das J. du Havre berichtet folgendes: Der Capt. Hoff, 
das ruſſ. (2) Schiff, Elbas-Broder, führend, ließ in Eng⸗ 
land 8 Kiſten verſichern, die, ſeiner Angabe zufolge, 21,000, 
von Rouen nach Copenhagen beſtimmte, Dukaten enthielten. 
Als das Schiff in Quilleboeuf unterſucht ward, waren die 
Dukaten, aber auch der Capitain und der Supercargo nir⸗ 
gends zu finden. 


Einer Zeitung aus Philadelphia zufolge, lebt bei Cham⸗ 
bersbury ein Engländer, Namens John Hill, der, wie er 
angiebt, als 18jaͤhriger Juͤngling unter der Regierung der 
Koͤnigin Anna gedient hat, ſo daß er jetzt etwa 134 Jahre 
zählen wuͤrde. Die Herrſchaft, bei welcher Hill viele Jahre 
in Dienſt geſtanden, verſichert, daß er wenigſtens 125 J. 
alt ſey. Sein Befinden iſt wie das eines Sechszigers, und 
als er ſchon uͤber 100 Jahr alt war, arbeitete er noch mit 
den Uebrigen um die Wette. 


Die Schiffsliſte der Boͤrſenhalle 588. enthält folgende 
Anzeige der Herrn Arens u. Comp. aus Heide (Norder⸗ 
Dithmarſchen) vom 14. April: „Es iſt ſeit dem letzten 
Sturm an unſerer Weftküfte ein Beutel mit Briefen für 
Hamburg, Altona, Bremen, Luͤbeck, Gothenburg, Stock⸗ 
holm, Magdeburg, Frankfurt a. M., Berlin ꝛc. geſtrandet, 
welche mit Capt. Rumpf, führend das Schiff Fortuna, von 
Bahia nach Hamburg beſtimmt, abgefandt waren. Viele 
Briefe ſind durch Seewaſſer ſtark beſchaͤdigt und koͤnnen ſo 
nicht verſchickt werden, einige ſind ohne Adreſſen und ver⸗ 
ſchiedene muͤſſen ganz ruinirt ſeyn, indem mehrere Con: 
noſſemente, Ein⸗ und Verkaufs⸗ Rechnungen, einzeln, ohne 
Briefe vorgefunden worden find. Die Berger haben er⸗ 
waͤhnte Briefe, Connoſſemente ꝛc. der beikommenden Behörde 
überliefert, von welcher Über dieſe Sache, zur Entſcheidung 
wegen der Auslieferung, höheren Orts vorgefragt iſt. 


Es iſt nichts ſeltenes, daß, wenn das Aſowſche Meer 
zugefroren war und das Eis nun plotzlich aufbricht, Fiſcher, 
welche auf dem Eiſe ihr Gewerbe fortſetzen, mit hinweg⸗ 
geführt werden. So iſt am 26. Dez. v. J. ein Koſak Iwan 
Potapenko aus Griweno auf der Oſtſeite des Aſowſchen 
Meers mit einer Eisſcholle abgetrieben. Es war nicht mög- 
lich, ihn zu retten, und der arme Menſch mußte nicht 
weniger als 8 Tage auf ſeinem zerbrechlichen Fahrzeuge zu⸗ 
bringen, bis er endlich nach fuͤrchterlichen Strapazen und 
nur durch das Regenwaſſer und ſeine warme Winterkleider 
vom ſicheren Tode gerettet, am 2. Jan. d. J. 150 Werſt 
von ſeiner Heimath, auf der Suͤdweſtſeite des Aſowſchen 
Meeres landete. Das Abentheuer hat ubrigens dem kraͤf⸗ 
tigen Ruſſen an ſeiner Geſundheit nicht geſchadet. 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Zur nothwendigen Subhaſtation 
der sub Nr. 3 zu Hartau gelegenen, auf 30 Rthlr. ge⸗ 
wuͤrdigten, dem George Friedrich Bruͤckner gehörigen Haͤus⸗ 
ler⸗Stelle, haben wir einen anderweiten Licitations⸗Termin 
auf den 22. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤtke 
anberaumt, da in Termino den 15. Maͤrz 1830 kein 
annehmlicher Licitant erſchienen iſt. 

Hirſchberg, den 19. Maͤrz 1830. 28 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


—— — ” —..—ͤ — — ͤ ͤ _ 3. —— 

Bekanntmachung. Auf den Antrag mehrerer Real⸗ 
Glaͤubiger ſoll das dem Bauer Franz Hoͤptner bisher 
gehörige, sub Nr. 73 zu Hermsdorf gelegene, und auf 
2998 Rthlr. 20 Sgr. dorfgerichtlich geſchaͤtzte Bauergut, 
in dem auf [ 

den 3. Juni, den 2. Auguſt und 
den 5. October d. J. 

vor dem Herrn Kreis⸗Juſtizrath Loge in unſerm In⸗ 
ſtructions⸗Zimnier angeſetzten Termine oͤffentlich an den 


. 


* 


’ 


Meiſtbietenden verkauft werden. [Kaufluſtige werden zur 
Licitation eingeladen. N 
Landeshut, den 27. Maͤrz 1830. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der Erben des 
Freihäͤuslers Chriſtian Gottfried Preuß, ſoll das demſelben 
bisher gehoͤrige, ſub Nr. 52 zu Einſiedel belegene und auf 
457 Rrhlr. dorfgerichtlich geſchaͤtzte Freihaus, in dem auf 

den 8. Juni d. J. 
vor dem Herrn Land- und Stadt: Gerichts Affeffor Roͤver 
in unſerm Inſtructions⸗Zimmer angeſetzten Termine öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden 
zur Licitation eingeladen. 

Landeshut, den 22. Maͤrz 1830. 

Koͤnigl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Das in Nieder⸗Schwerta ſub Nr. 272, 
dem Kretſcham gegenüber, gelegene, von den Erben des im 
April 1821 verſtorbenen Kaufmann Chriſtoph Gottlob Klo ſe 
bis daher in communione beſeſſene, mit 100 Wurzeln 
aſſecurirte, 42 Ellen lange, 17 Ellen breite und 4 Ellen hohe 
Haus, worinnen par terre eine Wohnſtube, eine Kuͤche und 
ein zur Handlung ganz beſonders gut eingerichtetes trocknes 
Leinwand⸗, fo wie Speiſe-Gewoͤlbe, in der obern Etage 
5 Stuben, 6 Nebenſtuben und 2 Dachkammern, mit dem 
daran gebauten, 17 Ellen langen, 10 Ellen breiten und 
4% Elle hohen Hinterhauſe, in welchem ein in Fels gehauener 
Keller, eine Ober- und eine Backſtube, ferner mit der unter⸗ 
halb ſtehenden, 17 Ellen langen, 13 Ellen breiten und 4 ½ 
Elle hohen, maffiven Wagen: Remiſe, auch mit den dazu ge⸗ 
hoͤrigen 94 Ruthen Gartenland, unter Berlüͤckſichtigung der 
darauf ruhenden Abgaben und Laſten, auf 1880 Rthlr. Cour. 
ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt, foll, auf den Antrag der Gläubiger, 
in den hierzu anberaumten Terminen: 

den 6. Mai c., 

den 5. Juni c. n Nachmittags 2 Uhr, 

den 5. Juli c., ; 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, und an der gemöhne 
lichen Gerichtsſtelle in Schwerta abgehalten wird, die erſten 
beiden aber in der Amts: Wohnung zu Meffersdorf anſtehen, 
öffentlich an den Meiſt- und Beſtbietenden verkauft werden, 
wozu beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen Werden: daß der Zuſchlag auf das Meiſtgebot 
erfolgen ſoll, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. Meffersdorf, den 29. Maͤrz 1830. 
Fuͤrſtlich Heſſen-Rotenburg'ſches Gerichtsamt 

von Schwerta. 


Anzeige. In Kupferberg iſt die ganz maſſiv gebaute 
Faͤrberei, Nr. 14, unter billigem Preiſe aus freier Hand 
zu verkaufen; ſelbige enthält eine Stube, Gewölbe, Keller, 
Stallung, eine große Küche und gewoͤlbte Färberei, ein 
Gemach mit 2 Kuͤpen, eine neu gebaute Roßmangel und 
einen Garten. Kaufluſtige werden daher erſucht, ſich bei 
dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu melden, wo ſie das Weitere 
erfahren und den Kauf abſchließen koͤnnen. 


lch verſteigert werden. 


* 


Sub haſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
ticht ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das der verſtor⸗ 
benen Frau Acciſe⸗ und Zoll» Einnehmer Lehfeld zu 

armbrunn ſeither zugehoͤrig geweſene, sub Nr. 22, all⸗ 
dort belegene, und in der gerichtlichen Taxe vom 30. Maͤrz 
1830 auf 672 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. Courant abgefchägte 
Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 13. Juli c., Vormittags um 9 Uhr, 


in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei an, wozu Kaufluſtige 


eingeladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 31. Maͤrz 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stans 
desherrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 132 zu May⸗ 
waldau, Schoͤnauer Kreiſes, belegene, unterm 12. März 
dieſes Jahres auf 190 Rthlr. 13 Sgr. gewuͤrdigte Haͤus⸗ 
ler⸗Stelle, wird in Termino 
den 19. Juli d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Mapwaldau öffentlich ver⸗ 
kauft, auch ſoll der Zuſchlag an den Meift: und Veftbier 
tenden ſofort erfolgen, wenn kein geſetzliches Hinderniß ent⸗ 
gegen tritt, und werden daher beſitz- und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige eingeladen, bis oder in dieſem Termine ihre 
Gebote abzugeben. Zugleich werden alle unbekannte Erb⸗ 
ſchafts⸗Glaͤubiger vorgeladen, bis oder in dem oben beſag⸗ 
ten Termine ihre Anſpruͤche anzumelden und zu beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls dieſelben mit ihrem Vorzugsrechte präs 
cludirt, und an dasjenige, was nach Befriedigung der bes 
kannten Glaͤubiger uͤbrig bleibt, verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 20. April 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht des Reichsgröflich 
von Schaffgotſch'ſchen Gutes Maywaldau, 
Vogt. 

Subhaſtations⸗Patent. Die Kleingaͤrtner⸗Stelle 
sub Nr. 64 zu Buchwald, ortsgerichtlich auf 135 Rthlr. 
abgeſchaͤtzt, ſoll, da in dem am 15. Juni 1829 angeſtande⸗ 
nen Liritations⸗Texmine kein annehmliches Gebot erfolgt iſt, 
in Termino 

den 26. Mai d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Buchwald an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Die Bedingungen werden im Termine regulirt. 

Buchwald, den 17. Februar 1830. 

Das Patrimonial⸗Gericht des Hochgräflich von 
Redenſchen Gutes Buchwald. Vogt. 


Auctiong- Anzeige. Dienſtag den 18. und Mitt⸗ 
woch den 19. Mai c., Vormittags von 9 und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr an, ſollen in der Behauſung der hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Frau Senator Geier, in der Stock⸗ 
a sub Nr. 129, verſchiedene gute Meubles und Haus: 
kath, einige Wäfche, Zinn, Kupfer, Meffing, fo auch zwei 
Paar große Spiegel, gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
Theunert, Scabinus. 


Hirſchberg, den 27. April 1830, 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen offentlichen Ver⸗ 
kauf des sub Nr. 78 zu Ober» Berbisdorf belegenen, bis⸗ 
her dem Gottlieb Thiemt daſelbſt gehoͤrig geweſenen Hau⸗ 
ſes, welches auf 97 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. dorfgerichtlich 
abgefchaͤtzt worden, haben wir einen peremtoriſchen Bis 
tungs⸗Termin auf f a 

den 10. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, - 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder» Berbisdorf an⸗ 
geſetzt. Hirſchberg, den 22. April 1830. 
Das Gerichtsamt von Berbisdorf, Schoͤnau'⸗ 
ſchen Kreifes, Cruſius, Juſt. 


Subhaſtation. Die auf 5650 Rthlr. abgeſchaͤtzte 
Mahl⸗Muͤhle sub Nr. 1 in Boberſtein, zum Nachlaſſe 
des verſtorbenen Muͤllermeiſters Gottfried Fromhold ges 
hoͤrig, ſoll, auf den Antrag der Erben, in den Terminen 

den 5. Juli c., den 6. September c., 
beſonders 
den 8. November c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Schildau ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 27. April 1830. 
Das Gerichts-Amt von Boberſtein. Hiſſe, 


Brau- und Brennerei-Urbar- Verpachtung. 
Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar des Dominii Schildau 
und Boberſtein ſoll im Termine 
den 17. Mai c., Nachmittags um 3 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schildau an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verpachtet werden. Die Bedingungen ſind bei 
dem Herrn Sequeſter Walter in Schildau einzufehen, 
Schmiedeberg, den 23. März 1833 
Das Gerichts-Amt von Schildau und 
Boberſtein. iffe, 


Bekanntmachung. Die bereits einmal verfteigerte 
Johann George Walter’fhe Mühle, Nr. 16, zu Nie⸗ 
der⸗Poiſchwitz, Fiſcher' ſchen Antheils, hieſigen Kreifes, auf 
1606 Rthlr. 15 Sgr. taxirt, fol in 3 Terminen, 

den 6. Mai c, den 7. Juni c. und 
den 7. Julj c., N 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, und an der daſigen Ge⸗ 
richts⸗ Stelle anſteht, wegen nicht bezahlter Kaufgelder im 
Wege der Subhaſtation verkauft werden. a 
Jauer, am 19. März 1830. 
Das Fiſcherſche Gerichts-Amt von Nieder⸗ 
Poiſchwitz. Bayer. 
Anzeige. Mein auf der Zollgaſſe Nr. 173 hierſelbſt 
gegen den Markt zu gelegenes, in gutem Bauflarfde be⸗ 
findliches Eckhaus mit 5 Stuben, nebſt Alkoven, 3 Ge⸗ 
woͤlben und 3 Kellern, ſo wie mit dazu gehoͤrigen auf 
1000 Rthlr. ſich verintereſſirenden maſſiven Hinterhauſe, 
und dem völlig eingerichteten Spezerei⸗Laden, mit dazu 
erforberlichen Utenſilien, ſteht aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen, und iſt das Nähere bei mir zu erfahren. 

Bunzlau, am 21. April 1830. 

> Verw. Kaufmann Riedel. 


Bekanntmachung. Zu dem alsbaldigſt auszuführen: 
den Neu⸗Bau des Wohnhauſes und der Stallungen des 
Hospital⸗Vorwerks, an die Stellen des abzureißenden alten 
Hospitals und der alten Stallungen, ſollen ſaͤmmtliche Baus 
Arbeiten und zwar die Maurer⸗, Zimmer ⸗, Steinn zer-, 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer-, Anſtreicher⸗„ Toͤpfer⸗ und 
Schmiede «Arbeiten, jede Gattung für ſich; desgleichen die 
Abbrechung der alten abzureißenden Gebäude an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Hierzu iſt fuͤr die Verdingung der Maurer⸗ und der 
Zimmer⸗ Arbeiten, ingleichen der Abbrechung der alten 
Gebaͤude, Termin 
auf den 7. Mai d. J., Nachmittag 2 Uhr, 
und fur die Verdingung der andern Arbeiten, Termin 
auf den 8. Mai d. J., Nachmittag 2 Uhr, 
auf dem Rathhauſe in unſerer Seſſions⸗Stube vor dem 
Herrn Syndicus Cruſius und der Hospital⸗Adminiſtra⸗ 
tion anberaumt worden, und werden demnach diejenigen 
Werkmeiſter, welche geſonnen ſeyn möchten, die Baus 
Arbeiten zu Übernehmen, hiemit eingeladen, ſich an gedach⸗ 
ten Tagen einzufinden und ihre Forderungen, ingleichen 
ihre Erklaͤrung wegen ſicherſtellender Caution bis auf er⸗ 
folgende Erklaͤrung und Genehmigung der Herren Stadt⸗ 
Verordneten abzugeben. b 

Die zum Grunde liegende Bau⸗Zeichnung, ſo wie das 
Berzeichniß der nach ſelbiger erforderlichen Bau⸗ Arbeiten 
und die Bedingungen des Baues und der Cautions⸗Lei⸗ 
ſtung, koͤnnen täglich zu gewöhnlicher Amtsſtunden⸗Zeit 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hirſchberg, den 27. April 1830. 7 

5 Der Magiſtrat. 


Auction. Montag den 10. Mai c., Vormittags von 
9 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſoll in der 
Behauſung des hie ſelbſt verſtorbenen Tuch⸗Fabrikant Johann 
Ehrenfried Seidel, vor dem Burgthore ſub Nr. 822, deſſen 
Nachlaß, beſtehend in Kleidungsſtuͤcken, Zinn, Kupfer, Meſ⸗ 
ſing, Mobiliar und Hausrath; ſo wie die zum Betriebe der 
Tuch⸗ Fabrikation gehoͤrenden Werkzeuge, als: zwei Spinn⸗ 
Maſchinen, eine Wollbereitungs-Maſchine, zwei Werkftühle 
u, ſ. w., fo wie auch zur Tuch- und Wollfaͤrberei, drei große 
kupferne Keſſel, gegen gleich baare Bezahlung, oͤffentlich vers 
ſteigert werden. Hirſchberg, den 2. April 1830. 
... ͤ e %⅛g——— 
Auctions⸗Anzeige. Bei der am 10. und 11. Mai c. 
in der vor dem Burgthore sub Ne. 822 gelegenen Be⸗ 
hauſung abzuhaltenden Auction, ſollen auch Spezerei⸗, fo 
wie Farbe⸗Waaren und Tabacke mit vorkommen. 
Hirſchberg, den 24. April 1830. 0 
ER Theunert, Scabinus, 
Pahtz Anzeige. Da ich gefonnen bin, die auf dem 
Gerichts⸗Kretſcham zu Friedersdorf am Queis haftenden Ges 
rechtigkeiten, als: die Gaſt⸗ und Schank⸗Wirthſchaft, Bak⸗ 
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ken und Schlachten, imgleichen Branntwein zu brennen, 
Salzſchank und Mehlhandel, auf 3 Jahr und zwar: von 
Johanni 1830 bis dahin 1833, zu verpachten, fo zeige hier 


mit ergebenſt an: daß die Pachtbedingungen zur Einſicht be 
dem Handſchuhmacher Herrn Wilhelm Theunert in Hirſch⸗ 
berg, fo wie bei Endesunterzeichnetem, bereit Riegen. 
Friedersdorf am Queis, den 19. April 1830. 

Opitz, Kretſcham⸗Beſiter. 


Impf⸗ Anzeige. Am 8. Mai werde ich mit der 
dießjaͤhrigen Schutz -Pocken-Impfung in dem kleinen 
Schuͤtzen⸗Saale, um halb 2 Uhr, den Anfang machen, 
und an den folgenden Sonnabenden damit fortfahren. 

Dr. Schaffer. 
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Anzeige. Ein ſolider Wirthſchafts⸗Vogt, welcher ſchrei⸗ 

ben und rechnen kann; auch alle in ſein Fach einſchlagende 

noch ſonſtige Kenntniſſe beſitzt, wuͤnſcht zu Johannis d. J. 

ein Unterkommen. Das Nähere fagt der Stadt: Buche 
drucker Opitz in Jauer. 


Anzeige. Einem hohen Adel und verehrungswerthen 
Publiko zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich auch die⸗ 


ſes Jahr die Burg Groͤditzberg wieder uͤbernommen 


habe. Fuͤr gutes Eſſen und Trinken, zugleich auch fuͤr 
prompte Bedienung, wird beſtens geſorgt werden. 
Loͤwenberg, den 26. April 1830. Heldmeier. 


Anzeige. Auf dem Dominium Neuhof bei Schmie⸗ 
deberg iſt Sommer⸗Weizen zu Saamen zu verkaufen. 


Anzeige. In dem Hauſe Nr. 8 unter der Tuchlaube 
iſt ein Gewölbe mit Apparaten zum Zurichten weißer Maar, 
nebſt einem großen trockenen Keller, baldigſt zu vermietheus 
auch find noch zum Spezerei⸗Fach ſich eignende und an⸗ 
derer Hausrath daſelbſt zu verkaufen. 

Anzeige. Ein Verkaufs⸗Gewoͤlbe iſt zu Johanni zu 
vermiethen, und das Naͤhere daruber zu erfahren bei dem 
Kaufmann Hilbig vor dem Langgaſſenthore. 


Anzeige. 70 Centner gutes Heu: Futter find zu dem 
billigſten Preiſe zu verkaufen bei dem Schuͤtzen⸗Haus⸗ 
Pächter Heinrich Preußner in Greifenberg. 

Verpachtung. Beim Dominio Hartmannsdorf (bei 
Landeshut) iſt die Nutzung von 47 Stud Kühen, von Jo⸗ 
hanni d. J. ab, zu verpachten. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige 
koͤnnen die näheren Bedingungen täglich bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte einſehen und die Pacht übernehmen. 

Dachziegel: Verkauf. Das Dominium Stoͤckel⸗ 
Kauffung, welches ſich eines beſondern guten Materials zu 
erfreuen hat, bietet gut gebrannte Dachziegel zum Verkauf 
aus, und nimmt dieſerhalb Beſtellungen an. 

Zu vermiethen ſind unter der Butterlaube Nr. 36 
4 Stuben, Boden⸗Kammer, Keller, Holzſtall, auch Stal⸗ 
lung zu 3 Pferden, nebſt Wagenraum. 
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a 5 2 (Nebſt Nachtrag.) 


ü 
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1 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) 
1 


> Defterreid. 

„Die Irrungen der öfterr. Regierung mit Marokko find 
luͤcklich beigelegt. Schon unter dem 19. Januar dieſes 
ahres benachrichtigte der marokkan. General⸗Conſul zu 

Gibraltar, Hr. Judah Benoliel, ſchriftlich die k. k. Abgeord⸗ 


neten, naͤmlich den Commandanten der, in den dortigen 
Gewaͤſſern aufgeſtellten, oͤſterr. Schiffs⸗Abtheilung, Kor 


vetten⸗Capitain Bandiera und den Legationsrath v. Pfluͤgl, 
daß er von feiner Regierung beauftragt ſey, mit ihnen Über 
die Wiederherſtellung der Friedens- und Freundſchafts⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe mit Oeſterreich zu unterhandeln. Letztere erklaͤrten 
ſich hierzu vollkommen bereit, und nach wenigen Conferenzen 
wurde am 2. Febr. zwiſchen beiden Theilen eine Praͤliminar⸗ 

ondention unterzeichnet, wodurch die Regierung von Ma⸗ 
robko ſich anheiſchig machte, die im Jahre 1828 widerrecht⸗ 
lich aufgebrachte oͤſterr. Handels-Brigantine Veloce in ſegel⸗ 
fertigem Stande zurückzugeben, und den Friedens- und 
Handels⸗Traktat vom Jahre 1805 zu erneuern. In Folge 
dieſer, von dem Sultan ſeither feierlich genehmigten, Ueber⸗ 
einkunft, iſt von Seiten des Capt. Bandiera ein k. k. Offizier 
mit der erforderlichen Mannſchaft zur Uebernahme beſagter 
Brigantine nach Rabat geſendet, und alle weitern Feindſelig⸗ 
keiten ſogleich eingeſtellt worden. Gleichzeitig wurde auch in 
Gibraltar am 19. März der Traktat von 1805 förmlich 
erneuert und von den obbenannten beiderſeitigen Abgeordneten 
unterzeichnet. Sobald derſelde die Genehmigung Sr. k. k. 
Majeſtät erhalten haben wird, werden der Capt. Bandiera 
und der Legationsrath v. Pflͤͤgl ſich an das marokkaniſche 


Hoflager begeben, um daſelbſt das allerhoͤchſte Ratifikations⸗ 


Inſtrument auf die herkoͤmmliche Art gegen das des Sultans 
auszuwechſeln.“ 

Am 6. April iſt das Infant.⸗Regt. Haugwitz, welches in 
Graz ſtand, nach denn oͤſterr. Italien abgegangen. Es wer⸗ 
den, wie es heißt, noch mehrere Regimenter dahin geſandt. 

Italien. 
Die vier Schweizerregimenter in neapolit. Dlenſten ſind 
setzt complett und beſtehen aus 6000 Mann. Die Soldaten 
gehen nicht mehr anders als in großen Maſſen aus, um den 
Scandal zu vermeiden, welcher aus dem unzweifelhaften 
Angriffe des Volks auf Einzelne entſtehen würde, Es iſt 
daher auch den ſchweizeriſchen Truppen vor allen andern das 
Recht verliehen worden, auch außerhalb ihres Dienſtes 
Waffen zu tragen, ſonſt iſt aber der Dienſt weit ſtrenger, 
als der der franz. Schweizergarde. 
1 Frankreich. 
Mehrere Franzöſiſche Zeitungen enthalten Nachrichten 
Über die weitern Unternehmungen der Franzoſen auf Mas 
ascar. Der Capt. Gourbeyre war wenig Tage nach 

Expedition gegen Tamatawe, nach Foulpoint abge⸗ 

gangen, we die Owas einige Feſtungswerke aufgeworfen 
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71 Nachtrag zu Nr. 19 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


hatten. Am 26. Oct. kam er daſeibſt an, und am 27. 


Haͤuſer feſtgeſetzt hatten. 


77 


Morgens begann bereits der Angriff. Das Feuer der 
Franzeſiſchen Schiffe brachte bald das der feindlichen Bat⸗ 
terien zum Schweigen, und die Owas mußten ſich nach 
einer nicht weit entfernten Redoute zuruͤckziehen. Der 
Befehlshaber der Franzoͤſiſchen Expedition ließ nun die 
Truppen an's Land ſetzen, die ſogleich eine Colonne for⸗ 
mirten und auf die Redoute losgingen, von welcher ſie 
mit einem Kartätfchenfeuer empfangen, wurden, wodurch 
einige Leute blieben. Die Owas machten nun in großer 
Anzahl einen Ausfall aus ihren Verſchanzungen, waͤhrend 
andere ſich hinter den Pgliſaden einiger benachbarten 
Jetzt begann auf allen Punk⸗ 
ten ein lebhaftes Kleingewehrfeuer: das des Feindes ſchwieg 
indeſſen bald und die Franzoſen blieben, nachdem ſie ſich 
der Ochſenſpitzen⸗Batterie bemaͤchtigt, in Schlachtordnung. 
Die Owas hatten bei dieſem Gefecht 75 Todte und 50 Ver⸗ 
wundete, von den Franzoſen blieben 11 Mann und 15 
wurden verwundet, von denen einer am folgenden Tage 
ſtarb. Zu den Gebliebenen gehoͤrt auch der brave Capt. 
Scholl, von der Marine⸗Artillerie, der um die Ehre 
gebeten hatte, an der Spitze der Afrikaniſchen Soldaten 
den Angriff machen zu dürfen. Um 11 Uhr, wo ſich der 
Feind auf keinem Punkte mehr blicken ließ, erhielten die 


Truppen Befehl, ſich wieder einzuſchiffen. Die Diviſion 


verließ am 28. Oct. Foulpoint, nahm in Tintingue noch 
80 Mann Verſtarkung ein und ging dann am 3. Nov. 
abermals bei der Larsée⸗Spitze vor Anker. Am andern 
Morgen befchoffen die Franzoͤſiſchen Schiffe das Fort, 
und hoͤrten nicht eher mit dem Feuer auf, als bis dies 
eine praktikable Breſche hatte. Die Truppen wurden 


nun ausgeſchifft, der Capt. Despagne bildete zwei Colon⸗ 


nen aus denſelben und kommandirte dieſe zum Sturm. 


Das Fort ward weggenommen und die Owas fluͤchteten ö 


ſich in die Waͤlder. Der Feind ließ 119 Todte auf dem 
Schlachtfelde, und die Gefangenen, 27 an der Zahl, 
verſichern, daß viele ihrer Verwundeten in den Waͤldern 
umgekommen ſeyen. Acht Kanonen, 700 Pfd. Pulver, 
einige Gewehre und Wurfſpieße (Sagaien) und eine 
Heerde von 250 Ochſen fielen den Siegern in die Hände, 
Das Fort wurde hierauf zerſtoͤrt, und am 6. Nov. kehrte 
die Franzoͤſiſche Diviſion nach der Inſel Sta. Maria zus 
rück. Am 20. Nov. verlangten zwei Abgeordnete der 


Regierung von Emirne ſicheres Geleit vom Capt. Gour⸗ 


beyre, um ſich zu ihm zu begeben und ihm ein Schrei⸗ 
ben der Koͤnigin, Ranawalo Mandſchaka, einzuhaͤndi⸗ 
gen, fo wie Friedens ⸗Unterhandlungen anknüpfen zu kön⸗ 
nen. Die Diviſion kam am andern Tage nach der Larrée⸗ 
Spitze, die Abgeordneten zu empfangen. Zwiſchen den⸗ 
ſelben und dem Capt. Gourbeyre iſt eine foͤrmliche Co n⸗ 
vention geſchloſſen worden, worin die Rechte der Fran⸗ 
zoſen anerkannt werden. In Erwartung der Ratifikation 
derſelben, hatten die Feindſeligkeiten auf allen Punkten 
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aufgehört, und Die Franzöſiſchen Schiſſe waren, wie fr⸗ 
ber, in den verſchiedenen von den Owas beſetzten Haͤfen 
aufgenommen worden. ; ee, e 

Den neueſten in Muͤnchen eingetroffenen Nachrichten 
aus Rio de Janeiro zu Folge, war Se. Hoheit der Herz 
kog von Leuchtenberg im Begriffe, eine Reiſe in das In⸗ 
nere von Braſilien, nach den Diamanten-Gruben, an⸗ 
zutreten. Dieſe Neife ſollte 50 Tage dauern. Die Hitze 
war dort gegen Weihnachten immer. gegen 28 Gr. R. 

Die Engliſche Nordpols⸗Expedition iſt glücklich bis zum 
67ſten Grad N. B. gelangt. An der Kuͤſte von Spitz⸗ 
betgen erlitt das Dampfboot bedeutende Havarie. Es 
wuͤrde ihm ſchwer geweſen ſeyn, ſich in dieſen entlegenen 
Gegenden auszubeſſern, haͤtte man nicht ein von ſeiner 
Mannſchaft verlaſſenes und eingefrornes engliſches Fahr⸗ 
zeug angetroffen, wo ſich die noͤthigen Vorraͤthe und 
Brennmaterialien vorfanden, und deſſen Wrack man zur 
Herſtellung des erlittenen Schadens benutzte. 

Der neue Griechiſche Orden des heiligen Erloͤſers bes 
ſteht aus einem weißemaillirten Kreuze, welches auf der 
einen Seite das Bild unſers Heilandes, auf der Kehrſeite 
einen Kranz von Palm⸗ und Oel⸗Zweigen trägt. Er 
wird an Metall und Größe nach Maßgabe der Klaſſen 
verſchieden ſeyn. Das Band iſt himmelblau mit vier 
weißen oder ſilbkrnen Streifen. 

Ein mit einem Werthe von 196,000 Fr. beſchwerter 
Brief der, ohne recommandirt zu ſeyn, am 27. Febr. in 
Rouen auf die Poſt gegeben worden, iſt an ſeinem Be⸗ 
ſtimmungsorte nicht angekommen. Man hat Maaßregeln 
getroffen, um der Auszahlung der Wechſel zuvorzukommen. 

Eine engliſche Corvette, die Algier am 4. April verlaſſen, 
iſt am 9. April zu Marſeille angelangt, und hat Depeſchen 
für die Regierungen von Frankreich und England uͤberbracht. 
Nach Ausſage der Offiziere, hatten alle Conſuln den Dei 
um die Freilaſſung der franzoͤſiſchen Gefangenen, einige 
dreißig an der Zahl, erſucht, jedoch die entſchiedenſte 
Weigerung erhalten. Der engliſche Conſul hat ſeine Familie 
an Bord einer Corvette gebracht, und iſt allein mit ſeinem 
Kanzler zurückgeblieben; alle andern Conſuln werden feinem 
Beiſpiele folgen. Der Dei kennt die Abſichten Frankreichs 
und die Anzahl der franz. Truppen aufs Genauſte. Er hat die 
muſelmaͤnniſche Bevölkerung im Namen des Islams zu den 
Waffen aufgefordert, 50,000 Flinten austheilen laſſen, und 
einen Preis von 50 Zechinen auf jeden franzoͤſiſchen Kopf 


geſetzt. 

Die Fregatte Bellone hat Kuͤrzlich die algieriſchen Küften 
recognoscirt und wurde, jedoch ohne Erfolg, von dem Feinde 
beſchoſſen. Alle Landungs⸗Puncte werden befeſtigt, und 
uͤberall ſieht man Tauſende von Menſchen Redouten errichten 
und Batterien anlegen. Drei Stunden oͤſtlich von Algier 

hat man einen Punkt entdeckt, der zwar von einem alten 
Tzurme mit 8 Kanonen vertheidigt wird, doch fuͤr die Lan⸗ 
dung ſehr guͤnſtig ſeyn ſoll. 

Man verſichert, der Dei habe ben größten Theil feiner 


worden war, wieder in Stand zu ſetzen. 


Schaͤtze nach Sedſchelmeſſe bringen laſſen. Auch ſoll er 
unterirdiſche Gaͤnge zur Flucht angelegt haben. : 

Mittelſt k. Verordnung vom 11. April wird der Graf 
Bourmont zum Oberbefehlshaber der afrikan. Expedition 
ernannt. Eine zweite Verordnung vom 18. d. uͤberträgt, 


während der Abweſenheit des Kriegsminiſters, deſſen Porte⸗ 


feuille dem Fuͤrſten v. Polignac. 
Einem Touloner Blatt zufolge, beſteht die geſammte Ex⸗ 

pedition aus 717 Segeln, naͤmlich 97 Kriegs⸗ und 620 

Transportſchiffen. Unter jenen befinden ſich 11 Linien⸗ 


ſchiffe und 24 Fregatten. — Die monatlichen Gehaltezus 


lagen, welche den, an der Expedition Theil nehmenden, 


‚Offizieren fuͤr die Dauer des Krieges bewilligt worden find, 


betragen fuͤr den Chef des Generalſtaabes 1500 Fr., für die 
Generallieut. und Diviſions-Chefs 1000 Fr., fuͤr die General⸗ 
Majore 600 Fr., für die Oberſten und Oberſt⸗Lieut. 150, 
für die Majore 90, für die Hauptleute, Lieut. und Unter⸗ 
lieut. 60, fuͤr die General⸗Intendanten 1500, und fuͤr die 
Unter⸗Intendanten 150 Fr. Die Unteroffiziere und Ge⸗ 
meinen der Expeditionsarmee erhalten eine taͤgliche Zulage 
von 5 Cent. — Nachrichten aus Lyon über die Blockhäuſer 
zufolge, wird man dieſe Vertheidigungswerkzeuge nicht zu⸗ 
ſammenſetzen und wieder auseinander nehmen, ſondern man 


ſchafft ſie, ſo wie ſie fertig geworden ſind, entweder zu 


Waſſer, oder zu Lande, nach Toulon, wo ſie eingeſchifft 
werden ſollen. Mehrere ſind ſchon abgegangen. 
panien. 


Auf Cuba find 22 Perſonen wegen einer Verſchwoͤrung 


verhaftet worden, worunter ein Italiener, zwei Spanier 


und die Übrigen Amerikaner. Keiner der angeblichen Ver 
ſchwornen iſt von Rang oder, ſonſtiger Bedeutung. Der 
Conſul in Vera Cruz ſoll die Sache erfahren und der Cuba'⸗ 
ſchen Regierung mitgetheilt haben, welche es ſogleich nach 
Havana melden ließ. Der General-Capitain hat hierauf 
eine Proclamation erlaſſen, in welcher er die Einwohner zur 
Ruhe ermahnt, und ihnen die Leiden vorſtellt, welche die 
Nevolution dem benachbarten Continente veranlaßt habe. 
: Portugal, 

Bisher hatte man ſich nicht erklären koͤnnen, warum 
die Regierung des Don Miguel bei allem, was man Über 
die Schritte der Regentſchaft von Terceira gehört hatte, ſo 
ruhig geblieben war. Ploͤtzlich iſt indeß eine Thoͤtigkeit 
eingetreten, und in einem kuͤrzlich gehaltenen Conſeil iſt 
man über verſchiedene Maaßregeln uͤbereingekommen. Zu 
dieſen gehört zuerſt die Befeſtigung der Ufer des 
Tajo. Eine Arbeits-⸗Compagnie und mehrere Jngenieur⸗ 
Offiziere ſind bereits den 24. Maͤrz von Liſſabon abge⸗ 
gangen, um eine Art von Halbmond, welcher zur Zeit 
der Franzoſen vor der Mündung jenes Fluſſes und auf 
dem Liſſabon gegenuͤberliegenden Ufer deſſelben errichtet 
Mehrere an⸗ 
dere Punkte der Küſte follen ebenfalls befeſtigt werden. 
Was die Marine betrifft, ſo ſcheint dieſe keine Rolle bei 
der Sache ſpielen zu ſollen, um ſo mehr, da der größte 
Theil der Schiffe für dienftunfähig erklaͤrt worden iſt. In 
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Folge deſſen hat man eine große Zahl von See -Dffizieren 
VUrabſchiedet, eine Maaßregel, welche die Anhänger Don 
Miguels eben nicht vermehrt hat. — Ungeführ 12 Dffi- 
ziere von denen, die im Kaſtell St. Jorge gefangen ſa⸗ 
ßen, ſind nach dem Thurm St. Juliao gebracht worden. 
Man will behaupten, daß ſie, fo wie die ſaͤmmtlichen 
Staatsgefangenen, welche ſich in dem Thurm befinden, 
zur Wieder⸗ebauung des Forts bom successo gebraucht 
werden ſollen, das zwiſchen dem Thurm von Belem und 
dem von St. Juliao liegt und woran man alſo eine 
Menge Leute von Stande arbeiten ſehen wird. 

Eine Schaar berittener Raͤuber, die bei St. Pedro de 
Sul (in Beira) Ausſchweifungen begangen, iſt nach ei⸗ 
nem hartnaͤckigen Gefecht von den Koͤnigl. Freiwilligen 
geſchlagen worden. 14 Räuber wurden ergriffen, einer 
blieb auf dem Kampfpla g. 

Moldau und Wallache. 

Die Organiſirung der Fuͤrſtenthuͤmer geht mit raſchen 


Schritten vorwärts, Die Civil: u. Militair⸗Adminiſtration 


(welche letztere erſt ſeit dieſem Kriege ins Leben trat) haben 


eine von der bisherigen ganz veraͤnderte Geſtalt erhalten, 


wodurch die vorhin ſo ſchwer auf dem Volke laſtende Macht 
der Willkuͤhr beſchraͤnkt wird. Die Stadt Giurge wo wird 
ſtaͤrker befeſtigt, und im naͤchſten Monate ſoll ein Theil der 
neuerrichteten wallachiſchen Truppen dahin verlegt werden, 
um unter Leitung ruſſiſcher Offiziere den Dienſt zu lernen. 
Auch die Wahl der Hospodare wird nicht mehr lange ver⸗ 
ſchoben bleiben, und man erwartet deshalb Nachrichten aus 
St. Petersburg und Konſtantinopel. Die Ernennung von 
Hospodaren iſt für beide Fuͤrſtenthuͤmer um fo wichtiger, als 
bei der jetzigen Ungewißheit, wen die Wahl treffen werde, 
die Bemuhungen der Aſpiranten und ihrer Anhaͤnger Rei⸗ 
bungen erzeugen und Mißbehagen verbreiten, welches alle 
Klaſſen der Bewohner theilen. Auch unſer dermaliger Gou⸗ 
verneur ſoll unverzüglich die baldige Ernennung der Hospodare 
wünſchen: es heißt, daß er uns alsdann verlaſſen und einen 

bedeutenden militaͤriſchen Poſten erhalten werde. 
Tuͤrkey. 


Bur gas „ vom 12. März. Das Perſonal des Haupt⸗ 


quartiers und die Zahl der hieſigen chriſtlichen Einwohner 
dermindert ſich beinahe taglich, da mehrere Offiziere nach 
Rußland zurückkehren, und neulich ſich dreißig griechtſche 
Famitien einfchifften, die nach Rußland auswandern. Man 
glaubt, daß gegen 30,000 Famitien chriſtl. Retigion, welche 
den Kriegsſchauplatz bewohnten, und die Rache der Tuͤrken 
fürchten, dieſem Beiſpiele folgen dürften, da Rußland fie 
nur fo lange in der Türkei ſchützen kann, als feine Armee 


daſelbſt ſteht. Auch die poln. Ingenieuroffiziere, deren 18 


zu der ruſſ. Armee kommandirt waren, ſind nach ihrem 
Vaterlande zurückgekehrt. Der k. würtemb. Major v. Brecht, 
der ſich mit der Ausführung neuer, von ihm gemachter Er⸗ 


ſindungen bei der Artillerie beſchaͤftigt, iſt der einzige fremde 


. 


Offizier, welcher ſich noch im Hauptquartier befindet. Die 
im hieſigen Hafen ſtationirte Flottenabtheilung wurde in 
dieſen Tagen durch eine andere aus dem ſchwarzen Meere 


* 
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abgelöst, und erſtere kehrt nach der Dome zurück. Von 
Odeſſa kommen immer noch keine Schiffe an, da der dortige 


Hafen noch auf 30 Werſte zugefroren iſt, wodurch man hier 


Mangel an weißem (feinen) Mehl, Kartoffeln x. leidet: 
Vor wenigen Tagen kam ein Schiff mit weißem Mehl be⸗ 
laden aus der Krim hier an: das Pud koſtete 20 Rubel 
Aſſignate. Kartoffeln, wovon früher das Pfund 60 Para 
koſtete, ſind nicht mehr zu haben. Nach dieſem Preife wfirde 
ein Sack Kartoffeln, zu 6 Pud gerechnet, etwa 11 holland. 
Dukaten koſten. Bedenkt man jedoch, daß in der Tuͤrkel 1 
Para ſo viel iſt, wie in Deutſchland 1 kr., indem eine Taſſe 
ſchwarzer Kaffee gewoͤhnlich 2 bis 3 Para, ein irdener or⸗ 
dinärer Pfeifenkopf 2 Para, ein Oka Wein 6 bis 12 Para 
koſtet, fo wurde ſich der Werth eines Sacks voll Kartoffeln 
auf 240 Gulden belaufen (ungefahr 44 holland. Dukaten). 
Für das Militaͤr iſt jedoch im Ueberfluß geſorgt, indem un⸗ 
ermeßliche Magazine von Getreide, gewoͤhnlichem Mehl, 
Zwieback, Pelzen, Tuch, Leinwand vorhanden ſind, wovon 
der bei Weitem groͤßere Theil wieder eingeſchifft werden muß. 
Graf Diebitſch laͤßt regehmäßig Brod an die Armen austhei⸗ 
len. Ein Tſchetwert Gerſte koſtet nur 4 Rubel Papier, 
was früher 12 Rubel koſtele, allein das Heu und Stroh 
mangelt ganzlich; ein Pfund Fleiſch koſtet nur 16 Para. 
Seit 8 Tagen waren hier 2 Feuersbruͤnſte, und man iſt 
froh, daß es jedesmal bei einem Hauſe blieb, das in Aſche 
gelegt wurde, waͤhrend doch den ganzen Winter kein Brand⸗ 
unglüd vorfiel, Der letzte Brand wurde durch Brandſtiftung 
herbeigeführt, und traf den reichſten der hieſigen Einwohner, 
einen Armenier. Er hatte alle feine Schäge beiſammen, die 
man auf 300,000 Piaſter ſchaͤtzt, um mit dem näaͤchſten 
Schiffe nach Rußland zu ziehen. Allein von Allem dieſem 
konnte dieſe Familie nur ihr Leben retten. Man glaubt, daß 
Tuͤrken dieſe Schaͤndlichkeit veruͤbten. Zwei ruſſ. daſelbſt 
einquartirt geweſene Offiziere verloren auch ihre bedeutenden 
Effekten. Bei den zu Anfange des März ſtatt gehabten 
Stuͤrmen, ſind viele Schiffe auf dem ſchwarzen Meere ver⸗ 
ungluͤckt, worunter auch das oben erwähnte mit dreißig 
Familien Auswanderer ſeyn ſoll. Ein mit Kaufmannsguͤtern 
beladenes Schiff ſtrandete bei Acholju, drei Stunden von 
hier. Burgas unterliegt ohnehin einer Veraͤnderung, indem 
bald da bald dort eine Verbretterung der Hofreut verſchwand, 
die in der Türkei allgemein ſind, fo daß bereits alle entfernt 
ſind. Viele Haͤuſer wurden eingeriſſen, manche ihrer Stlitzen 
beraubt, daß ſie einſtuͤrzten, was aus Mangel an Brenn⸗ 
holz von dem Militair geſchah, da man hier eine ſo ſtarke 
Kaͤlte und tiefen Schnee hatte, als es vielleicht kaum in dem 
ſuͤdlichen Deutſchland der Fall war. Dabei ſind aber die 
hieſigen Wohnungen ſehr ſchlecht, ſie haben keine Oefen, 
nur Kamine, und oft dieſe nicht. Nur wenige haben Glas⸗ 
Fenſter, die meiſten nur Papiers, welche die Einquartierung 
fich ſelbſt machen mußte. Aus Allem dieſen mögen deutſche 
Offiziere ihren Schluß machen, welche Beſchwerlichkeiten 
ſelbſt ein Winterkantonnement in der Turkei hat, ohne der 
Krankheiten zu gedenken, welche in dieſem Lande herrſchen, 
und der Nachtheile, die das Klima, hauptſächlich in Rume⸗ 
* 
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lien, für die fremden Nationen hat. Hier im Hauptquar⸗ 
tiere iſt der Geſundheitszuſtand am beſten, was man den 


desfalls getroffenen ſtrengen Maaßregeln zu verdanken hat; 


von andern Orten und hauptſuͤchlich aus den Militairſpitaͤlern 
zu Adrianopel lauten die Nachrichten indeß nicht gut, da 


ſogar der ruſſ. Kommandant zu Adrianopel, General Koblen, 


von der Peſt ergriffen wurde, neuern Nachrichten nach aber 
gerettet werden wird, Geſtern ging ein Adjutant von dem 
General⸗Feldmarſchall nach Conſtantinopel. Er uͤberbringt 
zwei goldene, mit Diamanten beſetzte Saͤbel, welche Se. 


Maj. der Kaiſer Nikolaus dem Achmet Effendi und Anet 


Bei, zwei Adjutanten des Großherrn, uͤbermachen läßt, — 
Vor zwei Tagen hatten wir in der Nacht einen ſtarken 
Sturm, der die ganze Nacht anhielt; ſeitdem aber haben 
wir die ſchoͤnſten Fruͤhlingstage, was hoffen läßt, daß der 
Hafen in Odeſſa bald aufgehen und ſodann Schiffe von da 
mit Lebensmitteln ꝛc. hier ankommen werden. — Heute hat 
der General⸗Feldmarſchall Graf Diebitſch⸗Sabalkanski die 
Peſtkranken in dem Peſtſpital, in Begleitung des Hofarztes 
v. Schlegel und einer Ordonnanz, beſucht und in allen 
Zimmern nachgeſehen. Man bemerkt, welche Sorgfalt die⸗ 
ſer große Feldherr fuͤr ſeine Soldaten zeigt, die ihm aber 
auch aufs Hoͤchſte zugethan ſind. Die Peſt ſcheint neuerlich 
nicht mehr ſo gefährlich zu ſeyn, als fruͤher, indem Viele, 
die davon befallen waren, wieder gerettet wurden, und 
kräftige Anſtalten gegen weitere Verbreitung getroffen ſind. 
— Es iſt nun beſtimmt, daß die ruſſ. Armee am 14. April 
ihren Ruͤckmarſch antritt. Die erſte und die zweite Armee 
werden ſodann zu einer vereinigt. Das Hauptquartier 
kommt nach Kiew unter dem Feldmarſchall v. Sacken zu 
ſtehen. Gen. Roth mit dem 5ten Armee⸗Corps wird feine 
Stellung in der Wallachei nehmen. Die Witterung iſt hier 
auffallend veraͤnderlich. Innerhalb acht Tagen wechſeln oft 
12 Grad Waͤrme mit 15 Gr. Kaͤlte. In Jaſſy und auf 
dem Balkan folk dieſen Winter die Kälte mehrmals 29 Gr. 
erreicht haben. Die Kälte, wie fie dieſen Winter ſtatt hatte, 
iſt ſelbſt den hieſigen Einwohnern auffallend, und ſie be⸗ 
haupten, die nordiſchen Völker hätten dieſelbe mitgebracht. 
8 England. 

Das Court Journal ſagt; Es iſt allgemein bekannt, 
daß eine lange Discuſſion in dem Brittiſchen und Oeſter⸗ 
reichiſchen Kabinet hinſichtlich der Franzoͤſiſchen Expedition 
gegen Algier ſtattgefunden hat, und daß, trotz des Ver⸗ 
trauens, welches des Herzog v. Wellington und der Fuͤrſt 
Metternich zur Ehre des Prinzen Polignac hegen, fie 
dennoch mehrere Bedingungen auferlegten, ohne welche ſie 
die Expedition zu geſtatten ſich weigerten. Man ſagt, 
dieſe Bedingungen ſeyen, daß während des Kriegs Eng⸗ 
liſche und Oeſterreichiſche Kauffahrteiſchiffe frei und unge⸗ 
hindert paſſiren ſollen; daß alle Belttiſche und Oeſter⸗ 
reichiſche Unterthanen in Algier beſchuͤtzt werden und es 
ihnen freiſtehen ſoll, entweder dort zu bleiben, oder ab⸗ 
zureiſen, und daß die Invaſions⸗Armee ſich auf nicht 
mehr als 35,000 Mann belaufe. 

Es find wieder traurige Nachrichten aus Fernando⸗ 


7 


Po und von der Amerikaniſchen Küſte eingegangen. Am 


Bord des Kriegsſchiffes Eden zählte man nicht weniger 
als 213 Todesfalle. 
nach St. Helena und Rio de Janeiro abgeſegelt, 
der Suͤdamerikaniſchen Station zu bleiben. 


Nachrichten aus Malta vom 26. März zufolge, iſt das 
ruſſ. Geſchwader am ſelbigen Tage von da nach der Oſtſee 


abgeſegelt, nachdem aus Poros eine ruſſ. Fregade mit dem 
Befehl von dem Adm. Heyden eingetroffen war, daß das 
ruſſ. Geſchwader ohne Zeitverluſt abſegeln folle, ohne auf 
ihn zu warten, da er beſchloſſen habe, uͤber Lind nach Rufe 
land zurückzukehren. Der Adm. Sir P. Malcolm kreuzte 
mit der „Britannia“, auf welcher er ſeine Flagge aufgezogen 


hat, dem „Madagascar“ und der „Revenge“ im daſigen 


Kanal. 
Auf den Sandwich⸗Inſeln Mauwi, Morotai, 
Ranai und Woahu befinden ſich nun ſchon 174 Schulen, 
welche von 6027 Knaben und 5874 Mädchen. befucht 
werden. 10,813 Kinder können buchſtabiren und 885 
fertig leſen. Der öffentliche Unterricht würde noch großere 


Fortſchritte machen, wenn es nicht an den erforderlichen 


Schreibmaterialien fehlte; Papier iſt ſehr ſelten und eine 
Schiefertafel koſtet einen Sp. Thaler. e 
a Ae kla. 

Nachrichten aus Tunis und Tripolis drücken die Befürch⸗ 
tung aus, daß der Paſcha von Aegypten durch feinen Sohn 
Ibrahim dieſe Raubſtaaten angreifen taffen werde, und daß 
er mit ſeiner Armee bereits gegen dieſelben im Marſch be⸗ 
griffen. Die Europaͤer an der Barbareskenkuͤſte ſchiffen ſich 
Überall ein, um der Muth des Poͤbels zu entgehen. 


Mis celle. 


Der furchtbare Orkan, welcher in der Nacht vom 3, auf 
den 4. April wuͤthete, hat an vielen Orten Mecklenburgs 
großen Schaden angerichtet, den Sachverſtaͤndige auf 100, 000 
Thaler ſchaͤtzen wollen. ! 


Entbindungs « Anzeige, 


Die Entbindung meiner Gattin am 14. April von eis 
nem geſunden Sohne, welcher in der heiligen Taufe die 
Namen: Joſephus, Julius, Aloyſius, Lauren 
tius, Antonius, Carolus erhielt, zeige ich hierdurch 
ergebenſt an. Beste 7 

Warmbrunn, den 15. April 1830. 

. Carl Heinrich, 
penſionirter Tafeldecker bei der felig verſtorbenen 
Frau Gräfin v. Schaffgotſch, Excellenz. 


8 Getraut. 

Hir ſchberg. D. 2. Mai. Johann Juliſch, Poſtbriefträͤ⸗ 
ger in Schmiedeberg, mit Jgfr. Johanne Eleonore Juliane 
Liedel aus Giersdorf. — D. 3. Herr Nikolaus Peter Cuontz, 
Schweizer⸗Canditor mit Igfr. Maria Pauline Roͤlke. — D. 3. 
Der Nachtwächter Johann Gottlieb Schoͤbel mit Jofr. Ze⸗ 
hanna Dorothea Brauer. 2 u . 


Der Eden war am 12. December 
um bei 
— 7 


7 
1 


mit Ig'r. Chriſtiane Charlotte Kloſo. Its 
Su oldderg. D. 27. April. Der Tuchmacher Friedrich 
Rola Hoffmann mit Igfr. Chriſtiane Caroline Wilhelmine 
kt. — Der Fleiſchhauer Friedrich Daniel Steinber mit 
Tft. Erneftine Louiſe Breſtrich. — Der Tuchmacher Kar 
Samuel Neumann mit Henrtette Karoline Winde, 
Schwerta. D. 4. Mal. Der Weiß ⸗ und Bredböcker 
data Weng Jaͤſchke aus Groß⸗Brieſen in Oberſchleſien 
j hriſtiana Elger aus Ober? Oertmannsdorf. 
1 Jauer. D. 27. Apr. Der Bäder Heinrich Wilhelm Kos 
| elt mit Igfr. Chriftiane Henriette Lamprecht. — Der Buch⸗ 
binder Boy mit Igfr. Jobanne Chriſtiane Dittmann. — 
ger Maurermeiſter und Nebenälteſte des lobl. Mittels, Gral⸗ 
mit Igfr. Johanne Eleonore Pietſch. 17.1] Dar 
andeshut. D. 27. April. Herr Albert Wilhelm Arnold, 
date Medic, und Stadtphyſikus zu Liegnig, mit Fräulein 
N otte Emile Leopoldine Falk, — O. 28. Der Schorn 
beinfegeeimſtr. George Heinrich Ehrich Heberle, mit Frau 
duiſe Erneſtine verw. Tſchen k e 
„Varmbrunn. D. 3. Mal. Der Ktelderverfertiger Herr 
Kart Gottlieb Linde, mit Igfr. Johanne Beate Ilgner. 
4 5 e bo Nrn., He 
Us roch berg. Den 9. April. Die Gattin des Landräth⸗ 
Secretaix Herrn Genolla, eine Jochter, Anna Berth 
züſaheth. — Den 12. April. Frau Blattbinder Albrech 
eine T., Friedericke Emilie! — O. 19. Frau Fleiſchbalermſer 
mate Frledrich Mori — D. 21. Frau Schuh wacher⸗ 
et Großmann, eine F., Marta Toulſe Bertha. — D. 23. 
Frau Nagelſchmidtmſtr. Scholz, eine J., welche den 28. ſtarb. 
„Grunau. D. 24. Frau; Häusler Hoffmann geb. Jäͤrſchke, 
eine * 7 Henriette. r 2 
ha Kath e. D. 28. Frau Häusler Rösler, einen S., Jo, 
hann Karl. - i g 6 4 


„Gottſchdorf. D. 21. Frau Fleiſchbauer und Schenk 
Wirth Rücker, einen S., Friedrich beberecht. 2 
„Schoͤnau. D. 10. Frau Seilermſtr. Ruffer, einen S., 
Johann Kart Heinrich. N 
Hohenwleſe. D. 2. Mai. Frau Schuhmacher Grun⸗ 
wald, einen Sohn. t 
beico bdderg. O. 30. März Frau Wundarzt und Geburts 
elfer Hiller, einen S. — D. 6. April. Frau Juſtiz⸗Com⸗ 
Miffariug Neumann, einen S. — D. 11. Frau Tuchmacher⸗ 
eſel Raupach, eine T. — D. 16. Frau Tuchmacher Karl 
Abe, einen S. — Frau Maurergeſe idrich, eine T. — 
17. Frau Hausbefiger Kloſe, eine T. — D. 18. Frau 
emptner Horn, einen S. 12 et 
nike D. 2. Mat’ Frau Schneidermſtr. Suͤß⸗ 
mann, einen S. 
Ketose vedorſ, O. 29. April. Frau Weber Rößler, eine T. 
el D. 1. Mai. Frau Weber Müller, eis 
1 A f 
„öwenberg. D. 1. April. Frau Buchbinder Wuſtel, 


d. 4 z, O. 20, April. Frau Tischler Kiel, eine K. — 
23. Frau Geibgießer Heidingsfeld, eine Z- 5 
Landesbut. D. 17. Aptil. Frau Seilermſtr. Nitſche, 
eine T., auline Louiſe. — Da Frau Sand» und a 
. „Aſſeſſer Röver, einen S. — D. 22. Frau Stadt: 
muͤllermſtr. „eine T. — D. 22. dee e 
Dresler, eine T. — D. 28. Frau Kaufmann Metzig, eine 
* N — D. 28. Frau Schuh machermſtr. Witiichlo, 


„Hartmannsdorf. D. 10. April. Frau Pachtbrauer 
Taube, eine T., Erneſtine Karoline. 
e Gefiorben 
zul bel berg. D. 26. April. Karl Otto Theodor, Sohn 
des Stammgefreiten Giehler, 1 J. 3 M. — Zu Cunneré⸗ 


‚en 
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* een O. 27. April. Der Strickermſtré Karl Auguſt derf d. 30. Johanne Elronore geb. Fiſcher, verw. Luſt ind 


Zlergaͤrtner Baier in Tiefhartmannsdorf. * 
Schmiedeberg. D. 27. April. Johanne Juliane geb. 
Müller, Wittwe des geweſenen Knopfmachermſtr. Bader, 60 J. 
5 M. — D. 2. Mai. Matia Nofine geb. Schwarzer, Wittwe 
2 Bleichermſtr. Kleinert in Buſchvorwerk, 82 J. 
nat. - ö Tigres 
Lowenberg.) D. 15. April. Der penſionirte Grenzjäger 
Champeſon, 55 J. 2 M. — D. 21. Verw. Frau Schorn⸗ 
ſteinfeger Reimann geb. Teskin, 70 Jahr. 
Greiffenberg. D. 28. Friedrich Auguſt, Sohn des 
Schneidermſtr. Holze, 20 T. ; 
Scäreiberhau. D. 28. Der geweſene Bauergutsbeſitzer 
Ehrenfried Ubert, 65 Jahr. 3 
Schoͤnau. D. 23. Frau Friedericke Charlotte geb: Men⸗ 
zel, Ehegattin des Herrn Kauf- und Handelsherrn Krauſe, 
62 J. 3 M. — D. 26. Anne Marie Pohl geb. Zingel, Bes 
burtshelferin, 70 J. 1 M. 21 T. — e, s rs 
Goldberg. D. 22. Johanne Juliane Henriette, Tochter 
des Weißgerber Juͤngling, 4 M. 1 W. 1 T. — D. 29. Ver⸗ 
wittwete Frau Tuchmacher Chriſtiane Beate Jackiſch, 56 J. 
6 M. 6 T. — D. 30. Der Tuchwalker Karl Benjamin 
Zirckel, 38 J. 2 M. 11 T. nicbt 54 
Friedeberg. D. 24. Wilhelm Herrmann, Sohn des 
Steinſchneiders Herrn Friedrich, 1 M,. ale 
"Randeshut. D. 20. Igfr. Johanne Friedericke Hilger, 
einzige hintert. Tochter des verſtorbenen Herrn Paſtor Hilger 
zu Giesmannsdorf, 88 J. 7 M. 21 T. — Zu Nieder⸗ 
zieder d. 21. der Schuhmachergeſelle Karl Gottlieb Rudolph, 
18 J. 8 M. 20 . 
N Hohe Alter. s 5 
Zu Nieder⸗Leppersdorf ſtarb den 28. April die Haͤus⸗ 
ler: Wittwe, Frau Johanne Eleonore Krebs, geb. Krebs, aus 
Kraufendorf, 84 J. 7 M. Von 5 noch lebenden Kindern er⸗ 
lebte ſie 18 Enkel und 3 Urenkel. . = 
Zu Frledeberg a. Q. ſtarb am 25. April der ättefte 
Buͤrger, der Weber George Friedrich Vogt, 90 J. 4 M. 
Zu Warmbrunn ſtarb den 78. April der Schleierweber 
Gottfried Herig, 82 J. 3 M. 14 F. Ka 
ee aun Be richtig ng: 2 
Unter den Gebornen zu Warmbrunn iſt in Nro. 18 des 
Boten zu leſen: Frau Schleierweder und Badegehülfe Reichs 
ſtein (anflatt eine Tochter) einen Sohn, Julius Eduard. 


W Brand ſcha den. 
In der Nacht vom 28. zum 29. April brannte zu Neu⸗ 
dorf am Graͤdizberge die Gärtnerſtelle des Gerichtsmannes 
Schröter ganzlich nieder. Außer dem kleinen Viehbeſtande, der 
mit Lebensgefahr gerettet ward, iſt nichts vor den Flammen 
geborgen worden, — Dieſes Feuer iſt wahrſcheinlich vorſätzliche 
Brandſtiftung, weil einige Tage zuvor ſchon der Verſuch ge⸗ 
macht worden, in dem Hofe des daſigen Gerichtsſcholzen einen 
Holzſtoß in Brand zu ſtecken und deßhalb von da ab Wache 
ausgeſtellt war. > 
0 > Boshafte Handlungen. 

Zu Striegau riß ein Knecht auf dem Dominial⸗Hoſe 
beim Beſchlagen eines an ſich ruhigen Pferdes demſelben aus 
Bosheit die . aus dem Halſe, ſo, daß das Thier erſto⸗ 
chen werden mußte. 3 21 

Ein hoch in Jahren ſtehender Penſionair hat ſein ganzes er 
ſpartes Vermögen von mehr als 10,000 Rthlr. eingebüßt. 
Um ihn um ſolches zu bringen, ließ ein Agent ſeinen Sohn 
als Baron v. Sondershaufen mit der Verſicherung auftreten, 
daß derſelbe nicht ſein Sohn ſey, von einer guten Familie ab⸗ 
ſtamme, in Erziehung und Pflege gegen 100 Rthlr, monatlich 
Koſtgeld gegeben worden und als Erbe eines reichen Hauſes 
anerkannt werden würde, ſobald er das 24fte Jahr erreicht 


* 


haben wuͤrde. e junge Mann hielt ſich Equipage und ſpielte 
die Rolle des vornehmen, reichen Rous's ſo gcc, daß ihm 
der alte Mann fein ganzes Vermoͤgen gegen die Zuſicherung 
hoher Zinſen darlieh. Die dadurch erlangten Geldmittel ber 


nutzte ber Betrüger, auch andere Perſonen zu taͤuſchen, was 


lich erſt fand, als die Gaunerei durch die Polizey⸗Behoͤrde 
erſpaͤht und ihr ein Ende gemacht worden war. g 


Auf der Schwelle eines Hauſes auf der Oderſtroße in Bres⸗ 
lau ward ein an die Polizey⸗Behoͤrde gerichtetes anonymes 
Schreiben gefunden. Der Schreiber bat darin mit den bei⸗ 
gelegten 30 Rihlr mehrere von ihm beſtohlene und namhaft 
gemachte Perſonen zu entſchädigen. Er bekannte in dem 
Schreiben: durch Verführung in ſeinem 18ten Jahre ſich dem 
Diebſtahl hingegeben zu haben. Nach einem Jahre ſei er aber 
zur Erkenntniß ſeines Falles gekommen und habe es durch 
Erſparniß dahin gebracht, auf den Betrag des Entwendeten, 
den er auf 45 Athlr. rechne, das Dargebotene zu; erſtatten. 


BB ————— 1—„—-—4 
Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Die Nachlaß ⸗Sachen des hieſelbſt 
geſtorbenen Pachtmällers Röhr betreffend, ſollen künftigen 
Sonntag, als den 9. d. M., Nachmittags 1 Uhr, und zwar 
in der hieſigen Waffermühle ſub Nr. 1, — eine Nutzkuh, 
Wagen, Schlitten, Geſchirre und Sattelzeug, ſo wie mehrere 
zum Betriebe der Muͤller⸗ und Baͤckerei gehörende Geraͤth⸗ 
ſchaften öffentlich verkauft werden; wozu Kauftuſtige einladen 

die Orts. Gerichte. 

Ober⸗ Berbisdorf, den 4. Mal 1830. 


Anzeige. In der äußeren Schildauer Vorſtadt iſt ein 
Haus zu verkaufen; ebenfalls wird der Verkäufer eines in 
gutem Bauſtande befindlichen, mit 2 Scheffeln Gartenland 
an der Warmbrunner Straße belegenen Hauſes nachgewieſen. 

Ein mit ſehr guten Zeugniſſen verſehener, militairfreier 
Oeconom ſucht fo bald als möglich, zur Erweiterung ſeiner be⸗ 
reits geſammelten Kenntniſſe, ein annehmbares Unterkommen. 

Die Lehrjahre in einer vorzüglich guten Leinewand⸗ und 
Material⸗Handlung vollbracht, eine ſehr gute Hand ſchrei⸗ 
bend, wünſcht ein junger Mann als Diener ein annehmliches 
Engagement. 

Capitalien Suchende in der Nahe Hirſchberg's, gegen pupil⸗ 
lariſche Sicherheit, koͤnnen ſich zur Verſchaffung der Gelder 
melden bei J. E. Baumert, 

Commiſſionair und Agent. 


Ve rpach tun g. Bei dem Dominio Mittel: Falkenhain 
find dieſe Johanni die Nutzkuͤhe von circa 30 Stuͤck zu ver⸗ 
pachten; weshalb ſich alltaͤglich Pachtluſtige melden, und 
Ken Bedingungen bei hieſigem Wirthſchafts⸗Amte einfehen 

nnen. 


— — — — — 
Dank und Aufforderung. Da ich mein Deſtlllir⸗ 
Geſchäft nebſt Ausſchank an Herrn J. S. Cohn überlaſſen 
babe, fo danke ich allen Denen, welche mich ſeit 10 Jahren 
mit ihrem Zutrauen beehrt haben, recht ſehr für die mit da⸗ 
durch bewieſene Freundſchaft. 
Alle Diejenigen, welche mir noch ſchuldig ſind, fordere ich 
hiermit auf, mich laͤngſtens bis Ende d. M. zu befriedigen, 


um mich nach Ablauf dieſer Zeit nicht in die BR 
Nothwendigkeit verſetzt zu fehen, die dann vr bleed 
Schuld forderungen gerichtlich einklagen zu m uͤſſen. 
Hieſchberg, den 4. Mai 1830. 79 
Sam. Ludw. Schmidt. 2 


Achte Mailänder waſſerdichte Herren⸗Hüte, 
von beſter Qualität, erhielt wieder in ſehr großer Auswihl 
und empfehle ſelbige zu den wohlfeilſten Preiſen. a) 

Duͤſſeldorfer Moutarde, Limburger Kaͤſe, marin. Brat“ 
Heringe, Spaniſche Pickel⸗Limonien, ſchoͤne Citronen, 
auch Eräftigen Grünberger Wein ohne Shure, die Flac 
di 4 5 und 6 Sgr., offerirt 

U 


e Weinhandlung von J. W. Kahl, 
Nr. a unter ber Kornlaube. 


—— 
4 Elaſtiſche Filz⸗ und ſeidene Herren⸗ 
Hüte, neueſter Fagon, und moderne Mützen, 
ſind in großer Auswahl und zu billigen Prei⸗ 
fen in der Berliner Hut⸗ und Paraſol⸗Nie⸗ 
dk bei Solch Feiereiſen zu haben. 


SSCISSISSTSSTSETTHIIHL 
Sropiifiement- Anzeige. ö 
Ich erlaube mir hiermit ergebenft bekannt zu machen, 
& daß ich das, in dem vormals T. Knittel“ chen Ge 4 
3 ſchaͤfts⸗Locale, bisher unter der Fitma „F. W. John“ 
& .beftandene, Specerei⸗, Farbe: Waaren⸗ und Taback⸗ % 
Geſchaͤft, von heut' ab, für meine Rechnung übernom- $ 


men habe. 5 

Durch reelle und Billige Bedienung werde ich mich & 

® bemühen, die Zufriedenheit meiner geehtten Abnehmer $ 

zu erreichen. Guſtav Paͤsler. 8 
Warmbeunn. den 1. Mai 1830. x 


Ferrer ester Rs 
BUTTER -EINRAUF. 


Jedes Quantum guter Butter wird zu den 
‚laufenden Preisen eingekauft bei 
Wilhelm Werckmeister 8 
in Schmiedeberg. 
En ige. Unterzeichneter zeigt den Herren Buchbindenn 
an, daß durch die Einführung des neuen Jauer' ſchen Geſang⸗ 
buchs allhier, eine Parthie alte Breslauer Geſangbücher von 
circa 150 Stück, bei ihm übrig geblieben ſind, welche hier 
durch zum billigen Verkauf angeboten werden. 3 j 
Hohenfriedeberg, den 30. April 1830. f 
Carl Kallert, Buchbinder 


Anzeige. Wegen Wohnungs veränderung ſteht zu Grügan - 
ein noch neuer Flügel billig zu verkaufen. Anſicht und Bedin⸗ 
gungen ertheilt der Herr Buchhalter Fritſch daſelbſt. 


uhaltenden Auction ſollen auch, und zwar den 11., Nach⸗ 

ttags 2 Uhr, 23 Baͤndchen belletriſtiſche Bücher und ein 
Aer Schreibtisch von weichem Holz, mit verſteigert werden. 
Dirſchberg, den 1. Mai 1830. Theunert. 


Zu vermiethen und ſofort- zu beziehen iſt: in dem 
ſehr angenehm gelegenen Haufe Nr. 15 an der Kuͤrſch⸗ 
Mrkaube die erſte Etage, beſtehend in 2 Haupt- und 
Nebenſtuben, und mit Küchen⸗, Gewoͤlb⸗, Keller⸗ und 
Holzſtall⸗ Gelaß. Miethsluſtige wollen im Haufe Nr. 4 
M ber Tuchmacherlaube 2 Treppen hoch ſich melden. 

Zu vermiethen iſt die zweite Etage, beſtehend in 
Mei Stuben and Alkoven mit Zubehör, beim 

0 i Tapezierer Ottersbach, 


ö S Bei der am 70. und 11. Mai c. in Ne. 822 


innere Schildauer Straße Nr. 79. 


—— —.. m — 
Zu vermiethen — vereinzelt oder im Ganzen, — 
und fofort zu beziehen find: in der Drahtzieher⸗Gaſſe, 
aus Nr. 4, eine Treppe hoch 2 Hauptſtuben, 1 Neben⸗ 
ſtübchen, auch Holz- und Keller⸗Gelaß. — Miethsluſtige 


wollen im Vorderhauſe Nr. 4 am Markt 2 Treppen hoch 
fa, melden. 


2 f 


Handkungs⸗Lehrling⸗Geſuch. 
Ein Knabe ſolider Eltern, welcher die gehörigen Schul⸗ 


kenntniſſe, und ein freundliches empfehlendes Aeußete befigt, | 
kann in einer Spezerei⸗ und Taback⸗ Handlung ſogleich ein 


Unterkommen finden. Nähere Auskunft deshalb in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


Geſuch. Ein Knabe wuͤnſcht bei einem Glaſermeiſter 
in die Lehre zu treten; nähere Auskunft giebt die verw. 
Frau Maler Jeſchke in Landeshut. 

Verlorner Regenſchirm. Ein rothbaumwollner 
Regenſchiem iſt am 18. April im ſchwarzen Adler in Warm⸗ 
brunn vergeſſen, und wahrſcheinlich aus Irrthum von Jemand 
für den Seinigen gehalten worden. Sollte der zeitige Inhaber 
auf dieſe Anzeige achten, und denſelben dem Eigenthuͤmer 
wieder zuzuſtellen die Güte haben, fo wird demſelben auch 
im Fall ſeiner Beduͤrftigkeit eine Belohnung nicht entſtehen. 
Sich zu melden in der Expedition des Boten. 
Verloren. Ein hirſchlederner Mannshandſchuh iſt auf 
dem Wege um die katholiſche Stadt = Pfarrkirche verloren 
gegangen. Der Finder wird erſucht, denſelben in der Ex⸗ 
pedition des Boten gegen ein Douceur abzugeben. 


— ——— — — nn — 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 1. Mai 1830. 
— onen ma. ee 


1 
Preuss. Courant.“ Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. "Briefe | Geld. Fffecten- Cours. Briefe | Geld 
 Amat in Cour. 2 Mon. | — [Iz 1 Staate-Schuld-Scheine . . . . 100 R. i101 | — 
\ Hamburg in Banco ....| a Vista | 151%, Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto 82 
E 4 W. in ®: Ditto dito von 1822| ditto | — — 
PEPE 2 Mon. | 1507,, — Danziger Stadt- Oblig. in Tir. | ditte | — 39% 
! London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. — 6. 29 ½% # Churmärkische Obligations | ditto | — — 
Taria für 300 Fr. 2 Mon. — Gr. Merz. Posener Pfandbr. . | ditte | — 1108, 
Leipzig in Wechs. Zahlung | a Vista | 108°, — Breslauer Stadt- Obligationen ditto 100 | — * 
RR .. I. Zahl. 103 — ditto Gerechtigkeit dito | ditte 101 | — 
Aug een area 2 Mon. | 103) — Holländ. Kana & Certificate . | — | — 5 95 
\ Wien in os... Vita] — — Wiener Einl.— Scheine. 150 Fl.— 41 
V 2 Mon er 103 Ditto Metall. Obligat .. hr 
R . .. Vista 100 = Dio Wiener Anleihe 189 , | — 11019, | — 
r 2 Mon 99 Ditto Bank - Actien 100 R. — 3 
BA a Vista | 100%, = Schles. Pfandbr. von |100R.107% | — 
Ditto Er" 2. Hon.. — 99 ditto ditto 500 R. 107% I — 
1 „ „* 2 1 
1 g ditto dito 100 R. — ve 
4 Geld- Course. Neue Warschauer Pfandbr. . 600 Fl.] 98 — 
| Holt. Rand-Ducaten ...| Stäck | — e Sgr. Polnische Partial-Obligat. ... ditto | 6% | — 
a Wege. Duet — — 96 — Dienste „ a 2. ano — 5 — 
N edrichsd’or ..... =. 100 Rilr. — 13 ½ ) ; 
Polnisch P — — 10¹ 
n Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 29. April 1830. 
Der (m. Meizenig. Weizen Roggen. ] Gerſte. [ Hafer. 
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dwenderg, den 26, Kprit 1880, (Hochſter Preis) ... „„ 1 2 eee 
ut 4 2 2 a en * _ 2 


ö Jauer, den 1. Mai 1830. 


— — ——— ́¶ œ́—òà——!'N—4ä 
Erbſen. w. Weizenſg. W | Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. 
rtl. ſgr. pf. I rel. for. pf. I rti. for. PR 
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Verne 


I 1880. = GeVächtnisg- Tatel Neo. 11. 


Den Manen Dankbare Erinnerung 


ö der der witt weten N an die 
Frau Kaufmann Leuckert, geb. Mülich, am 5. April 1829 verſtorbene 
geſtorben zu Schweidnitz, am 29. März 1830, Frau Anna Roſina Hinke, 
ehrfurchtsvoll gewidmet Ehegattin 
von des 
5 W. K. Bürger und Schleierwebers 
S ö ige Si Gottlob Hin fer 
o wie durch muthige Haͤnde b 25 Hirſchberg. 
Weiſe geleitet, ein Schiff l zu Hirſchberg 


Bald dort um felſige Wände, 


Bald um ein faͤhrliches Riff — Zwölf der Monden entfloh'n, ſeit Mutter die Erde Du 
Ob es im. Sturme auch ſchwanket, geſegnet, 
Wogen umſchaͤumen den Bord, Welche der Freuden Dir bot, ach ſo wenige nur! 
— Doch von der Richtung nicht wanket, Theure, durch Bande des Bluts und der Liebe Dir feſt 
Endlich erreichet den Port. = Ed = ere ＋ 
D iR, ie vergaßen Dein nie, eure! im Leben und Tod. 
8 8 3 Ach! aus Deiner Naͤh' durch des . Machtwort 
u . er ’ geriſſen, 
9 85 a re 6 N Klagt wohl oͤfters Dein Kind, — u fruͤh Du heim 
g an 5 gingſt. ; 
9 hr BE EUR e gad Und die Klage nicht ſchweigt, bis einſt in hoͤheren Welten 
und mit der Gottheit ve 0 3 Es von neuem dort ruht an Deiner treuen Bruſt. 
n —— 5 0 Erin 1 Grab Einſt, wenn auch ihm zu Theil 5 ee verheißen 
8 em Lehrer, 
Heil Dir! Du lebteſt zum Segen Welcher im Wirken hier treu, wandelt die dornige Bahn, 
Allen, die recht Dich erkannt! Dann bringt, Vollendete, es Dir, für zaͤrtliche Mutter⸗ 
Wohlthaͤtig hieltſt Du entgegen liebe, 
Freundlich dem Leiden die Hand! einern, höheren Dank, als hier die Schwachheit vermag. 
f eee Maudten, den 5. April 1830. C. Hinke. 
Wer fo durch Tugend beglüͤcket, b F. 0000000 
Lebet vergebens nicht hier. Todesfall⸗Anzeige. 


Heil Dir! Nun ſelig verbunden, 


Genien ſchauet Dein Blick, Theilnehmenden Freunden und Bekannten melde ich 


Frühe der Erde entſchwunden — mit tiefer Betruͤbniß den unerwarteten Tod meiner gu⸗ 
Früher Dein irdiſches Gluͤck! ten und innig geliebten Ehegattin, der Frau Friede: 
Goͤttlicher Friede erhebet rike Charlotte Krauſe, geb. Mentzel, welche in 
Dort Dich im höheren Sepn! einem Alter von 62 Jahren, 3 Monaten und 6. Ta⸗ 

Heil Dir! Du hatteſt erſtrebet, gen den 23. April, Abends um 9 Uhr, ſanft im Herrn 

Sanft hier und weiſe zu ſeyn. entſchlief. Schoͤnau, den 2. Mai 1830. . 


* 


George Daniel Krauſe. 5 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 


— 


Sun er, Das unterzeichnete Gerichts = Amt 
ſubhaſtiret das zu Johnsdorf, Matzd. Anth., sub Nr. 3 
belegene, auf 302 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. gerichtlich ger 
würdigte Auen⸗ Haus des verſtorbenen Gottlieb Müller 
ad instantiam der Gläubiger, und fordert Bietungsluſtige 
auf, in Termino peremtorio | 
den 13. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu 
Matzdorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden zu gewärtigen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 


eine Ausnahme noͤthig machen ſollten. 


Lähn, den 25. März 1830. 
Reichsgraͤflich v. Schoͤnaich⸗-Carolath Mabdor⸗ 
N fer Gerichtsamt. Puchau. 


l Mr 

07 Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Da ſich in dem am 29. April C. angeſtandenen Licita⸗ 
tions⸗Termine des auf 1719 Rehlr. geſchaͤtzten Sch mie⸗ 
gelt'ſchen Kretſchams Nr. 11 in Reußendorf, kein an⸗ 


nehmlicher Käufer gefunden, fo haben wir einen neuen 


Licitations⸗Termin auf 
den 12. Juli c., Vormittags um 11 Uhr, 


auf dem Schloſſe zu Reußendorf anberaumt, zu dem 


Kaufiuftige hiermit eingeladen werden. 
Schmiedeberg, den 30. April 1830. 


Das Neichsgraflich Stolberg'ſche Gerichts-Amt 


uͤber Reußendorf. Hilſe. 


Edictal⸗Citation. Es wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß zur Anmeldung und Verification der Anſpruͤche 
der Glaͤubiger des am 1. September vorigen Jahres ver⸗ 


ſtorbenen Haͤuslers Johann Gottlieb Knebel zu Welkers⸗ 
dorf ein Termin auf 


den 15. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichts⸗Amte⸗Kanzellei zu Welkersdorf anberaumt 


werden iſt. 


ı 


mine zu erſcheinen, ihre Anfprüche anzumelden und deren 


Die unbekannten Glaͤubiger des Johann Gottlieb Kne⸗ 
bel werden demnach hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 


Richtigkeit nachzuweiſen; widrigenfalls fie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aller ihrer etwaigen Vortechte verluſtig erklaͤtt, und 
mit ihten Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 


noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 


N 
} 
1 
f 


| 


1 


1 


Zu gleicher Zeit fell die zu dieſer Verlaſſenſchaft geboͤ⸗ 
rige, sub Nr. 208 in Welkersdorf gelegene, auf 126 Rthlr. 
2 r. 6 Pf. ortsgerichtlich gewuͤrdigte Haͤuslerſtelle ver⸗ 
äußert und dem Meiſtbietenden überlaſſen werden, und wer⸗ 
den Diejenigen, deren Real⸗-Anſpruͤche an dieſes Grund: 
Rück in dem Hppotheken⸗Buche nicht hervorgehen, aufge⸗ 


Y 


Zudeiter Nachtrag zu Nr. 10 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


fordert, in dieſem Termine ihre Anſpruͤche anzumelden und 


zu beſcheinigen; widrigenfalls fie damit gegen den Flnftie 
gen Beſitzer nicht weiter werden gehoͤrt werden. 
Lauban, den 22. März 1830. * ; 
Das Freiherrlich v. Tieſenhauſenſche Gerichts⸗ 
Amt von Welkersdorf. Koͤnigk, Juſt. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts-Amt 
ſubhaſtiret die in Steinbach sub Nr. 29 belegene, auf 
420 Rthlr. ortsgerichtlich gewuͤrdigte Haͤuslerſtelle des Jo⸗ 
hann Gottlieb Huſchmenn, ad instantiam eines Real⸗ 
Gläubigers, und fordert Bietungsluſtige auf, in dem ein⸗ 
zigen, mithin peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, 

den 13. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 

in der Gerichts-Amts⸗Kanzellei zu Langendis ihre Gebote 
abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſen⸗ 
ten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 


Zugleich werden Diejenigen, deren Real-Anſpruͤche an das 


zu verkaufende Grundſtück aus dem Hypotheken⸗Buche nicht 
hervorgehen, angewieſen, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedach⸗ 
ten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfal⸗ 
les fie, damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter wer⸗ 
den gehoͤrt werden. 

Gegeben Lauban, den 20. April 1830. 0 
Das Rittmeiſter v. Reichen bach' che Gerichts 

Amt der Langenoͤlſer Güter. 


Koͤn ige, Juſtitiar. 


Subhaftationg- Patent. Da in den bisherigen 
Licitations⸗Terminen auf die Freihäͤuslerſtelle ſub Nr. 21 
zu Neu⸗Kunzendorf noch kein annehmbares Gebot erfolgt 
iſt, ſo haben wir einen neuen Bietungs⸗Termin auf 
den 17. Mai 1830, Nachmittags um 5 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath anberaumt, zu 
welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Hirſchberg, den 23. März 1830. 


Das Pattimonial⸗Gericht der Nimmerſather 


Vogt. 


Feld⸗Spath⸗Offerte. Allen denjenigen Fabriken 


f Güter, 


und Gewerken, welche zum Betriebe ihres Geſchaͤftes Feld⸗ 


Spath bedürfen, wird hiermit ergebenſt angezeigt: daß ſol⸗ 
cher von vorzüglicher Qualitat, die Tonne von circa 6 Cent⸗ 
nern Gewicht und von der Groͤße gewoͤhnlicher Salzton⸗ 
nen, gegen baare Bezahlung fuͤr 3 Reichsthaler auf der 
Niederlage zu Giersdorf zu haben iſt. 


Unter gewiſſen Bedingungen wird auch die jährliche ber ö 


ſtimmte Lieferung jeder beliebigen Quantitat übernommen, 
weshalb erſucht wird, ſich dieſerhalb an das unterzeichnete 
Amt gefaͤlligſt wenden zu wollen. 3 
Hermsdorf unt. K., den 1. Mai 1830. N 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes 
herrliches Cameral⸗Amt. 15 


Bekanntm achung. In der herrſchaftlichen Ziegelley 


u Hermsdorf unterm Kynaſt iſt der Preis der Ziegeln, 


und zwar: 

vom Tauſend Mauerziegeln auf 7 Rthlr. 25 Sgr., 

vom Tauſend Dachziegeln auf 7 Rthlr. 20 Sgr., 
einſchließlich des Stammgeldes und des ſogenannten Lade⸗ 
geldes fuͤr den Ziegelſtreicher, ermaͤßiget worden, ſo daß 
außer obigem Betrage ſonſt Nichts zu entrichten iſt. 

Die Ziegeln find nach Neu⸗Preußiſchem Maas gefers 
tiget, mithin, namentlich die Mauerziegeln, bedeutend groͤ⸗ 
ßer als die in hieſiger Gegend beinahe uberall noch nach 
den alten Formen gefertigten. 

Die Fabrikation wird fortwaͤhrend moͤglichſt vervollkommt, 
fo daß die Ziegeln jetzt bedeutend beſſer als früher geliefert 
werden, wovon ſich jeder Kaͤufer leicht uͤberzeugen wird. 
Hermsdorf unt. K., den 1. Mai 1830. 

Das Standesherrliche Cameral: Amt. 


Bekanntmachung. Es ſoll, nach dem Beſchluffe 
der Wohlloͤblichen Stadtverordneten-Verſammlung, die 
Pflaſterung der Neugaſſe und des Doms, ſo wie die 
Planirung des Stadtpfarr-Kirchhofes, in dieſem Jahre 
vorgenommen werden, und ſoll dieſelbe an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Wir haben zu dieſer Ver⸗ 
dingung einen Termin auf . 

den 13. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe feſtgeſetzt, wozu alle BIER 
Steinfegmeifter eingeladen werden. 

Goldberg, den 23. April 1830. 

Der Magiſtrat. 


Betanntm achung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß fuͤr den laufenden Monat Mai ihre 
Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 1 Sgr. 
geben: 
Brod: die Bäder: Hilfe und Walter, 1 Pfd. 14 Loth; 
die Übrigen 1 Pfd. 13 Loth; Friebe, Hornig, Miller, 
1 Pfd. 12 Loth; Guͤnther 1 Pfd. 11 Loth. 
Semmel: die Buͤcker: Birnſtein, Günther und Walter, 
17 Loth; die uͤbrigen 16 /. Loth; Friebe, Köͤrnig, Wein⸗ 
rich, 16 Loth; Muͤller 15 ½ Loth. 

Vorzuͤglich gute Backwaaren ſind gefunden worden bei den 
Baͤckern: Birnſtein, Hornig, Koͤrnig und Müller. - 
Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
ſen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Schweinefleiſch 3 Sgr. 

Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. 
Hirſchberg, den 3. Mai 1830. Der Magiſtrat. 


Verpachtung. Das herrſchaftliche Branntwein-Urbar 


des Dominii Alt⸗Roͤhrsdorf bei Bolkenhain, iſt mit Jo⸗ 
hanni d. J. neuerdings zu verpachten, und kann der dieß⸗ 
faͤlige Pacht⸗Contract mit einem zahlungsfaͤhigen Pacht⸗ 


Liebhaber ſofort auf drei Jahre abgeſchloſſen werden. Die 


Pacht: Bedingungen! können. zu jeder Zeit beim dortigen 
Wirthſchafts⸗Amte eingeſehen werden. 
Alt⸗Roͤhrsdorf, den 20. April 1830. 


= 


Anzeige, So eben hat bei * Gottlieb Korn 


in Breslau folgende intereſſante Schrift die Preſſe verlaſ⸗ 


ſen, und 2 durch alle Buchhandlungen zu hohen: 
ü 8 5 ch e 


die enängelifge Kirche 


Ar Diener 


beendeter, hefe 
Schleſien. 


Von 
Chriſtian Gottlob Scholz, 
evangeliſchem Pfarrer zu Buchwald bei Schmiedeberg. 
Preis: Geheftet 15 Sgr. (118 Seiten in 80.) 


Subſcriptions-Anzeige fuͤr Freunde des Geſanges. 


Unterzeichneter beſitzt eine nicht unbedeutende Sammlung 
von ſcherzhaften Liedern von verſchiedenen Componiſten, 
die bis jetzt noch nicht im Druck erſchienen ſind; um ſo 
mehr glaubt er, daß eine Herausgabe Derer, Allen Freun⸗ 
den des Geſanges nicht unwilkemmen ſeyn wird. 

Jeden Monat erſcheint ein Heft von * Bogen in Quart, 


und enthaͤlt zwei, drei oder auch vier Lieder, nachdem ſie 


kurz oder lang find, und es daher der Raum des Heftes 


geſtatten wird. 


Der ſehr billige Subſeriptions⸗ Preis iſt für einen 
Heft 2 Sgr. Der Laden: Preis 3 Sgr. 9 Pf. Die 
Subſcription gilt fuͤr 12 Hefte. Drei Hefte werden im⸗ 
mer voraus bezahlt. Die Zeit der Subſcription dauert 
blos bis zu Johanni d. J. Dieſe ſcherzhaften Lieder er⸗ 
ſcheinen unter dem Titel: 


Schnurren und Schnacken mit Begleitung 
des Pianofort's und der Guitarre. 


Zugleich erſucht Untetzeichneter Alle hochverehrte Herren 


Componiſten um gütige Beitrage, gegen ein Honorar; wie 
auch Alle reſp. Buch: und Mufik« Handlungen in und 
außerhalb Schleſien, hiermit ganz ergebenſt erſucht werden, 
Subſeribenten zu ſammeln, und die Exemplare entweder 
durch die F. E. C. Leuckart'ſche Buch⸗ und Muſik⸗ 
Handlung zu Bretzlau oder von Unterzeichnetem zu bezie⸗ 
hen. Das ſiebente Exemplar ift frei. Briefe und Gelder 


werden, da der Preis ohnehin ſo billig geſtellt iſt, porto⸗ 
frei erbeten. 


Polkwitz, den 2 Mai 1830. 1 
J. E. Großer, Rector. 


In "Siehe wird Prinumeration angenommen: von 
Neſener und Lachmann. 


Anzeige. Eine grün⸗tuchene Knaben: Müge iſt in 
der vergangenen Woche im Schallhauſe liegen geblieben 
und nicht mehr aufgefunden worden. Der Finder wird 
erſucht, ſolche gegen ein gutes Douctut in der Expedition 
des Boten abzugeben. : er 


I 


* 


1 | x 
Anzeige. Auf den 8. d. M „Nachmittags um 3 Uhr, 


» 


chen Nr. 5 und 6, ein nochmaliger Verpachtungs⸗Ter⸗ 


wird, wegen der in der Schützen ⸗ Allee gelegenen Gaͤrt⸗ 


min ſtatt finden. 
Hirſchberg, den 3. Mai 1830. 
Die Schuͤtzen⸗Deputatioa. 


Anzeige für Aeltern und Vormünder. 


Da ich zu naͤchſtem Johannis eine noch geräumigere 
Wohnung beziehe, meiner bisherigen gegenüber, fo bin ich 
im Stande, noch mehrere männliche und weib⸗ 
liche Penſionaͤre in ganze und halbe Penſion 
anzunehmen, auch ſolche, die das hieſige, jetzt beſon⸗ 
ders gut eingerichtete, Gpmnafium beſuchen, beſon⸗ 
ders da ſich in demſelben Haufe noch unvermiethete Zim⸗ 
mer befinden, deren ſchoͤne Ausſicht und ruhige Lage ſich 
ganz fuͤr Studirende eignet. Dieſe könnten auch allein, 
oder in Geſellſchaft meiner Havaneſer Zoͤglinge, 
Unterricht in neueren Sprachen, oder Nach huͤlfe 
in andern Schulwiſſenſchaften erhalten, und wuͤr⸗ 
den immer einen angenehmen und geſitteten Umgang 
haben. — Junge Frauenzimmer aber erhalten in 
allen, ihnen irgend noͤthigen weiblichen Kennt⸗ 


niſſen und Arbeiten, den vollkommenen Unterricht, 


und immer guten SR 
Hirſchberg, den 4, Mai 1830. 
Johann Daniel Henfel, 
privatiſirender Gelehrter. 
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5 Anzeige. Ich zeige auch für dieſes Jahr einem 8 
8 hochverehrungswerthen Publico ganz ergebenſt an, daß 8 
von der Mitte Mai an, nunmehr meine Brunnen⸗ und & 
3 Bade⸗Anſtalt wieder eröffnet wird, und beehre mich zu⸗ 3 
gleich hierauf mit aufmerkſam zu machen, daß, nach 
ee Bezeugung des Herrn Dr; medic, & chirurg. & 
Val. Weigel zu Schmiedeberg, Mai⸗Stück Pro⸗ 8 
vinzial⸗Blatt 1829, dieſe Quelle und Bad beſonders S 
darin mit dem größten Nutzen wirkt und ſich für nach⸗ 8 
bemerkte Krankheiten eignet: bei chroniſchen Leber⸗ 8 
Affectionen, haͤmorrhoidaliſchen Beſchwerden mancherlei 8 
Art, laͤhmungsartigen Zuſtaͤnden, chroniſchen Unter⸗ 
leibs⸗Beſchwerden, geſtoͤtter Verdauung und Hinder⸗ 
niſſen im Unterleibe, allgemeiner Schwaͤche, chroniſchen, 
theumatiſchen und gichtiſchen Affectionen, vorhandenen 
ockungen der monatlichen Reinigung, wenn auch 
ſelbige ſchon langere Zeit ſtatt gefunden. Dies find die⸗ 5 
jenigen Krankheits- Fälle, in welchen ſich bis jetzt dieſe 
Heil ⸗ Quelle durch den erheblichſten Nutzen und Erfolg 
bewährt gemacht hat, und deren wohlthaͤtigen Einfluß 
die durch den Gebrauch derſelben Geneſenden dankbarlich 
anerkennen, beſonders in ſolchen Fällen und Uebeln, 
wo viel freie Kohlenſaͤure und größerer Gehalt von Eiſen 
nicht anzuwenden iſt. Bruchmann. 
Arnsdorf, den 1. Mai 1830. —5 
GSSSEHESTETIITETSSHEOISH 


Anzeige, Meinen deehtten Herrn Sple⸗ 
lern zeige ich hiermit ergebenſt an, daß den 
18. d. M. die Ziehung der ten Claſſe 61ſter 
Lotterie beginnt, und erſuche ſie, bis zu die⸗ 
ſer Zeit die Looſe einzulöſen und die etwai⸗ 
gen Reſte zu berichtigen, indem ich mich auf 
9 6 des Lotterie-Planes beziehe. 

Schmiedeberg, den 1. Mai 1830. 

Gebhard, Lotterie⸗Untereinnehmer. 


Anzeige. Der Beſi itzer eines an einer zer nahrhaften Ge⸗ 
birgs⸗Stadt liegenden, im beſten Stande befindlichen Frei⸗ 
guts, kann ſolchem, feiner übrigen Verhaͤltniſſe halber, nicht 
die gehörige Aufmerkſamkeit widmen, und iſt daher Wil⸗ 
lens, ſolches zu einem deſſen Ertrag voͤllig angemeſſenen, 
ſehr billigen Preis zu verkaufen. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
f C. F. Lorentz. 

Anzeige. Mehrere Anfragen nach einer im vorzuͤgli⸗ 
chen Stande ſich befindlichen Gaſthofs⸗Nahrung, veran⸗ 
laſſen mich zu der öffentlichen. Anzeige, daß mir fo eben 
der Verkauf einer in einer der lebhafteſten Städte Schle⸗ 
ſiens liegenden, wo ſich mehrere Hauptſtraßen kreuzen, die 
auf das lebhafteſte betrieben wird, aufgetragen worden iſt; 
ſelbige iſt zugleich mit Brennerei « Gerechtigkeit und etwas 
Ackerbau verſehen, und das Inventarium vollſtaͤndig. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. 9 8 Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Anzeige. In dem Haufe Nr. 879, oberwaͤrts dem 
Burgthore, ſind im zweiten Stock 5 Stuben zu vermie⸗ 
then, und aus jeder iſt eine freie und ſchoͤne Ausſicht, da⸗ 
bei ſind 2 Kuͤchen; eine Stiege hoͤher ſind 3 Giebel⸗Stu⸗ 
ben, die dazu als Kammern gegeben werden; großer Bo⸗ 
dengelaß, 1 Gewoͤlbe, 1 Keller, 1 Stallgebaͤude, enthaͤlt 
zwei Abtheilungen; am liebſten wuͤrde ich es im Ganzen 
vermiethen; auch koͤnnen bequem zwei Familien da woh⸗ 
nen. Die Bedingungen ſind bei dem Eigenthuͤmer in 
Nr. 878 zu erfragen; das Ganze, ſo wie auch getheilt, 
kann bald oder zu Johanni bezogen werden. a 

Gotthard Tſchentſcher sen. 

Brauerei- Verpachtung. Das Brau- und Brannt⸗ 
wei Urbar des Dominii Ober⸗Boͤgendorf (zwiſchen Schweid⸗ 
nitz und Waldenburg ſehr angenehm gelegen), wird Ter⸗ 
min Johanni d. J. pachtlos, und iſt ſofort anderweitig 
auf 3 Jahr aus freier Hand zu verpachten. Cautionefe⸗ 
hige und ordnungsliebende Pachtluſtige Arbe das Naͤ⸗ 
here im daſigen Wurchſchafts⸗ Amte. 

Auction. Fieitag den 7. Mai, früh um 8 Uhr, wind 
in meiner Behauſung verſchiedenes Modilſar und Hausge⸗ 


er 16, gegen 2. baare Zahlung, verauctionirt werden. 
ARE v. Zitzewitz. 


5 Ach, oder ſchriftlich auf poſtfreie Anfragen, 


Dankſagun g. Den Herren Stadtverordneten, fo. 8 


allen Denen, welche am 30. April die Guͤte hatten, un⸗ 


fere theuere Mutter und Frau zu Grabe zu begleiten, ſa⸗ 
gen wir Hinterlaſſenen den groͤßten Dank, mit dem herz⸗ 
lichſten Wunſch, daß die Vorſehung Sie fuͤr Wehen 
Trauerfaͤllen noch lange bewahren möge! 
Hieſcbens, den 3. Mai 1830. 
Forſt⸗Commiſſarius Reimann, 
deſſen Kinder nebſt Schwiegertochter. 


Verkaufs: Anzeige. Unterzeichneter beabſichtigt Vers 
anderungshalber, feine zu Warmbrunn ſub Nr. 41 belegene, 
eingerichtete Baͤckerei an der Hauptſtraße, dem Herrſchaftlichen 
Schloſſe gegenüber, zu verkaufen. Das Gebaͤude enthält 
eine Wohn⸗ und vier Sommer⸗Stuben und mehreren Gelaß, 
nebſt Stallung und Gemüſe⸗Garten. Es wuͤrde ſich wegen 
der ſehr ſchoͤnen Lage zu jedem Geſchaͤft eignen. Darauf 
Reflectirende haben ſich deshalb perſoͤnlich oder in portofreie 
Briefen an ſelbigen gefaͤlligſt zu wenden. 

Auguſt Schirmer. 


Verkauf Wegen Veränderung bin ich Willens, mein 
im hieſigen Mitteldorfe sub Nr. 159 gelegenes, vor einigen 
Jahren ganz neu erbautes Freihaus, in welchem ſich 2 Stu⸗ 
ben, 3 Kammern, 2 Gewölbe, 1 gewoͤlbter Kuhſtall, Scheuer 
und Holzremiſe befinden, und wozu circa 13 Scheffel ches 
maliges Breslauer Maaß pfluggaͤngiger Acker gehoͤrt, aus 
freier Hand zu verkaufen, daher ich Kaufluſtige WN fi ch 
dieſerhalb bei mir zu melden. 

ee den 1. Mai 1830. 

Benjamin Häring. 


Zu erkaufen iſt wegen Veraͤnderung baldigſt und aus 
freier Hand, im moͤglich billigſten Preiſe und gutem Bau⸗ 
ſtande, ein Freihaus nebſt Schmiede⸗Werkſtatt zu 2 Feuern, 
und vollſtaͤndigem Werkzeuge, enthaltend 2 geraͤumige lichte 
Stuben, 3 Kammern und 2 Kellex; außerdem gehoͤren noch 
bierzu 1½ Brest. Scheffel Acker, ein Obft- und Graſegarten 
und ein Brunnen. Nähere Auskunft ertheilt hieruͤber muͤnd⸗ 
Breit, 

zu Kauffung ohnweit Hirſchberg. 


Zu verkaufen iſt ein Haus in der Naͤhe von Jauer, 
welches ſich ſehr gut zu einer Schmiede- Werkſtatt eignet, 
in welchem dies Gewerbe ſehr vortheilhaft betrieben werden 
kann, da in der Naͤhe keine Schmiede vorhanden iſt. 
Sollte Jemand geneigt ſeyn, es lieber pachten zu wollen, 
fo wäre Verkäufer es auch zufrieden. Die näheren Ber 
dingungen find zu erfahren beim Stellmacher Wuthe in 
Jauer, vor dem Liegnitzer Thore. 


— oo —— — — 

Zu verkaufen iſt ein gutes Handwerkszeug für einen 
Nagelſchmied; ein großer Ambos, nebſt Nageldocke, und 
29 Stuck verſchiedene Nageleiſen, dazu eine große Vor⸗ 
ſchlage, 2 kleine und 3 Handhaͤmmer. Wo? iſt zu er⸗ 


fahren bei dem Buchbinder Herrn Neumann in ae, 


rate a 


* 
[4 


Zu verkaufen ſteht ein ganz neu gebautes 66 
nebſt 2 Scheffel Boden und Kraͤmerel, nahe bei Warme 
brunn an der Straße, zu einem ſehr billigen Preiſe. Das 
Raͤhere iſt auf der Stockgaſſe zu Hirſchberg bei der Witwe 
Ferdinand zu erfahren. 

d Von vorzüglicher Reinheit und Güte 2 
feinfte Gewürz⸗Chocolade, das Pfd. 10 Sgr., y 
und extra feine Vanille⸗Chocolade, als etwas ganz Vorzüg⸗ 
liches, empfehle zu geneigteſter Abnahme in , 86, 6 
und „ Pfund: 2 Formen. G. E. Welz, 

unter der Garnlaube. 


Anzeige. Ein ganz verdeckter, in Federn haͤngender, 
gelb lakirter Wagen, in dem beſten Stande, ſteht fur den 
hoͤchſt billigen, aber feſten Preis von 100 Nehlr. bei Un⸗ 
terzeichnetem zu verkaufen. « 

ei den 28. April 1830. 

Der Sattler Meifter Günther. 


An; nzeig e. Weißen Klee-Saamen : 

kauft noch G. A. S 
in Hirſchberg. 

Anzeige. Eine Stube nebſt Alkove iſt zu Jehan 
zu beziehen, in in Nr. 988 auf der Hellergaſſe. : 

Anzei ige. e. Ein dunkelbrauner junger Huͤhnerhund iſt 
zum Jager in Steinbach gekommen; gegen Erſtattung der 
Futterkoſten und Inſertions⸗Gebühren kann at ‚Eigenthür 
mer denſelben abholen. 


Anzeige. Feinſte Bleifedern zum e empfing: 
und verkauft billigſt C. W. Liebich, 
Nr. 25 in Schoͤnau. 


Zu vermiethen iſt, im Ganzen oder getheilt, mein 
auf der Hintergaſſe sub Nr. 233 gelegenes Haus, beſte⸗ 
hend in 6 Stuben, 1 Kabinet, 2 Küchen, 2 Speiſege⸗ 

woͤlbe, 2 Kammern, 1 Keller, 1 Bedientenſtube, 2 Holz⸗ 
ſtaͤle, 1 Pavillon und Altan mit herrlicher Ausſicht. Des⸗ 
gleichen iſt zu vermiethen in dem Haufe auf der Stock⸗ 


gaſſe sub Nr. 129 die erſte Etage, beſtehend in 2 Stu⸗ 


ben, 1 nd 1 Kabinet, 2 Kammern, 2 unheizbare 
Stuben, 1 feuerfeſtes Gewölbe, 1 Keller, 2 Holzſtaͤlle, 


2 kleine Gewoͤlbe und der Gebrauch eines Gartens. Das 


etſtere iſt bald zu beziehen, das zweite zu Johanni. Nie 
heres ift zu erfahren bei der Eigenthümerin, der verwitt⸗ 
weten Aſſeſſor Ruhts, geb. Geier, auf der Roſenau. 


Zu vermiethen iſt zu Johanni in Nr. 86 auf der 


inneren Schildauer Gaſſe die erſte Etage, beſtehend aus „ 
nr Stuben, 2 Kabinetten, Speiſegewölbe, „, Küche Me 


"Bu vermiethen./ Eine Stube unter der Garth. 


Nr. 29, iſt bald oder zu Johanni zu beziehen, fuͤr einen ein⸗ 7 
zelnen Miether. Auch a dabei enen Baiemung 


geleiſtet werden. Wen 
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